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Hierzu eine Beilage.

* Aus dem Oldenburgischen
Landtage.

Oldenburg , 12 . März.
In dem oldenburgischen Parlamentsgebäude am Kasernenplatz

herrscht nach einer unruhevollen Zeit monatelanger emsiger Arbeit
wieder idyllische Ruhe, und wenn der Registrator mit seinem Fak¬
totum die Landtagsaktengepackt, dann wird der Dornröschenschlaf
in das alte Gebäude einziehen , und kein Wanderer, der inzwischen
seinen Fuß an diese Stelle setzt , ahnt dann des schmucklosenHauses
hohe Bestimmung. Und es ist dort in den letzten Monaten vieles
und großes vollbracht worden auf dem Gebiete der Landesgesetz¬
gebung und sonstiger parlamentarischer Arbeit . Als ein bedeutendes
Stück dieser Arbeit ist die Revision desGehaltsregulativs her¬
vorzuheben . Danachsind gegenüber dem alten RegulativErhöhungen
der Gehaltssätze der Beamten im Einzelnen namentlich eingetreten
bei den Beamten an den staatlichen Lehranstalten , bei den Technikern
und den Forst- und Vermessungsbeamten . Aber auch bei den
anderen Beamten sind sowohlErhöhungen in den einzelnen
Sätzen als namentlich auch dadurch eingetreten , daß in Zukunft die
Beschränkung der höchsten Gehaltssätze auf eine kleine Zahl einer
Beamtenkategorie in Wegfall gekommen ist ; zugleich ist aber das
Pauschalsystem beseitigt Md das System der Alt erszülagen ein¬
geführt. Die Fristen dieser Zulagen sind sehr verschieden bemessen
und zwar aus dem Grunde, um zu erreichen, daß ein Beamter in
einem Lebensalter von 53 bis 55 Jahren das Höchstgehalt seiner Stelle
erhält. Infolge der Revision des allgemeinen Gehaltsregulativs
ist auch das Besoldungs-Regulativ der Beamten der Eisenbahn¬
verwaltung einer Revision unterzogen worden , und zwar ist
dies geschehen auf der Grundlage des allgemeinen Gehaltsregulativs.
Was dieUnterbeamten der Eisenbahnverwaltungbetrifft , so ist
hier eine Erhöhung der bisherigen Höchstgehaltsätze nicht eingetreten,
abgesehen von einem Beamten der Kategorie „technische Subaltern¬
beamte "

, während jedoch eine Erhöhung der bestehendenMindest¬
gehaltssätze bei den Stationsassistenten und einem Teil der
Stationseinnehmer und Güterabfertigungs-Assistenten vorgenommen
ist . In der Hauptsache beschränkt sich die Wirkung des neuen
Regulativs darauf, daß den Unterbeamtender Eisenbahnverwaltung
unter Wegfall der Pauschalsumme und Zuteilung fester Alters¬
zulagen diejenigen Vorteile gewährt werden , welche das neue allge¬
meine Regulativ den sonstigen Staatsdienern zuwendet. — Auch fürdasGendarmeriekorps unseres Landes, dessen Tüchtigkeit im
Landtage ausdrücklich anerkannt wurde , sind nicht unerhebliche
Nehrforderungen bewilligt , wie auch die Gehaltssätze derZoll¬

beamten eine Aufbesserung erfahren haben.
Ein tüchtiges Stück Reformgesetzgebung bietet sich auch in

der neu geschaffenenWegeordnung dar, durch welche die
alte Wegeordnung von 1861 mit ihren in vielen Punkten nicht
mehr zeitgemäßen Bestimmungen beseitigt ist. Durchgreifende
Aenderungen sind in dieser Beziehung besonders hinsichtlich des
öeitragsfußes zur Wegelast , der Organisation der Feldwege , sowie
hinsichtlich der Enteignungsbestimmungen getroffen . Wird eine
Chaussee neu gebaut, so werden nach den Bestimmungen der neuen
Wegeordnung nur die Haus- und Grundbesitzer zu den Kosten der¬
selben herangezogen , während zu den Unterhaltungskosten außer den
Haus - und Grundbesitzern auch die übrigenSteuerzahler, also die Ge¬
werbetreibenden , Beamten re. re . beitragen müssen . Wie zu erwarten
war, kam bei Gelegenheit der Beratung der Wegeordnungauch die viel
geforderte gänzlicheAufhebung des Chausseegeldes auf den
Ztaatschaussren zur Sprache. Von den 32 anwesenden Ab¬
geordneten waren aber nur 10 für die Aufhebung zu haben,
° daß die eifrigen Befürworter der Chausseegeldaufhebung
auf die Erfüllung ihrer Hoffnungen und Wünsche vorläufig nicht
zu rechnen haben . Die Frage wird jedoch nicht von der Tages¬
ordnung verschwinden , und Minister Jansen selbst hat im Land¬
lage erklärt , daß die Regierung die Aufhebung des Chausseegeldes
erstreben und den dadurch entstehenden Einnahme-Ausfall auf die
Staatskasse übemehmen will, sobald es die Finanzlage des Landes
gestattet. Für die Zukunft berechnet war daher eine Resolution,
Kelche bei der zweiten Lesung der Wegeordnungberaten wurde und
die darauf abzielte , daß die Regierung erwägen möge, ob nicht

WWrch einePferde steuer Ersatz für den etwaigen späteren Fort¬fall der Weggelderhebung nicht nur auf den Amts-, sondern auch
auf den Gemeindechausseen geschaffen werden könne. Die Antrag¬

steller fanden jedoch mit ihrer Pferdesteuer bei der Mehrheit der
Abgeordneten keine Gegenliebe , — wie andererseits ja aber auch
eine Annahmeder Resolution zur Zeit gar keine praktische Bedeutung
gehabt hätte.

Neben demGerichtskostengesetz sowie den neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen über dasVerfteigerungswesen ist besonders
von Bedeutung das auf Anregung des Landtages diesem von der
Regierung vorgelegte und von den Abgeordneten mit einigen Ab¬
änderungen angenommene Gesetz über dieStaats - und Kron-
gutssteuer, wodurch die Kommunalsteuergesetzgebung unseres
Landes einen erfreulichen Ausbau erfahren hat. Viel umstritten
war nur der Paragraph 5 dieses Gesetzes, welcher bestimmt , daß
die von den Staats- und Krongutsliegenschaften in den einzelnen
Gemeinden bezw . Schulachten

'
zu zahlende zwölfmonatlichs Steuer

zwei Dritteile der festgestellten Einkommcnsteuerbeträge betragen
soll. Der Abg . Plagge wollte jedoch mehr für die Gemeinden
herausschlagen und hatte beantragt, daß nicht zwei Dritteile, sonderndervolleSteuerbetragan die betr . Gemeindekassen abzuführen sei. Der
Finanzministerhatte jedoch gedroht , eventl . das ganze Gesetz zurück¬
zuziehen , wenn in Plagge's Sinne beschlossen werden sollte. Ein Kom¬
promiß war in diesem Falle gewiß das Ratsamste , da die Gemeinden,
in deren Bezirk sich Staats- und Krongutsliegenschaften befinden,
aus der Besteuerung derselben jetzt eine hübsche Mehreinnahmefür
den Gemeindesäckel erzielen . Es ist nach unserer Meinung nicht
zu verkennen , daß die volle Besteuerung des Staats- und Kron-
guts, also die gleichmäßige Heranziehung des Staats- und
Privatbesitzes zur Kommunalsteuer , gerechtfertigt wäre ; man kann
sich aber auch mit dem vom Landtage beschlossenen zwei Dritteil
schon zufrieden erklären , da das Staats- und Krongut bisher ganz
kommunalsteuerfrei war. Bei der' Abstimmung waren von den 34
Abgeordneten nur 26 anwesend , von denen 9 für die volle Be¬
steuerung , 17 aber für die zwei Dritteile (also die Regierungs¬
vorlage ) stimmten . Angenommen , die fehlenden 8 Abgeordneten
wären sämtlich anwesend gewesen und hätten für den Antrag Plagge
(die volle Besteuerung ) gestimmt , so wäre immer erst Stimmengleichheit
erzielt worden . Die Wirkung dieses neuen Steuergesetzes wird,
wie schon angedeutet , eine für dm Gemeindesäckel ganz angenehme
sein , da , wie die Ermittelungen ergeben haben , den betreffenden
Gemeinden dadurch im ganzen etwa 20,000 Mk. jährlich an Steuern
aus dem Staats- und Krongut zugeführt werden . Die vorge¬
nommenen Ermittelungen haben ferner ergeben, daß namentlich in
manchen Gemeinden der Aemter Jever , Butjadingen, Varel, Brake
und Elsfleth das bisher von der Gemeindebesteuerung ausgeschlossene
Staats- und Krongut hinsichtlich seines Umfanges und seines Grund¬
steuerreinertrages einen sehr hohen , manchmal geradezu exorbitant
hohen Prozentsatz des Grundeigentumsüberhaupt erreicht . So stellt
sich z. B. derGrundsteuerreinertrag des Staatsguts und des
ausgsschiedenen Kronguts zusammen in der Gemeinde Seefeld
auf ca . 50 Proz., in Westrum auf 31 Proz., in Bockhorn
und Sande auf je 26 Proz. , in der LandgemeindeElsfleth
auf 20 Prozent re . der Grundsteuerreinerträge des über¬
haupt in den genannten Gemeinden belegenen Grundeigentums.
Es geht hieraus klar hervor , daß die bisherige Steuerfreiheit des
Einkommens aus dem Staats- und Krongute den einzelnen Ge¬
meinden recht fühlbar geworden sein muß, und daß durch die
Heranziehung desselben (wenn auch nur zu zwei Dritteilen) zur
Kommunalbesteuerung ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit voll¬
zogen ist.

GroßeSteuerdebatten erhoben sich im Landtage bei Beratung
des Antrages Meyer, welcher auf eine Reform unserer gegen¬
wärtigen direkten staatlichen Besteuerung abzielte . Herr
Meyer, dem unsere Steuergesetzgebung schon lange nicht mehr
gefällt , will mit seiner Reform besonders den Haus- und Grund¬
besitzer entlasten , dafür aber als Ausgleich die übrigen Steuerzahler
nach dem Muster der preußischen Ergänzungssteueretwas mehr als
bisher bluten lassen . Diese freundliche Absicht des Herrn
Meyer aus Holte wurde aber von Herrn Jaspers
durchaus nicht anerkannt, und so erhob sich besonders
zwischen diesen beiden gleich gewandten und schlagfertigen Rednern
ein steuerpolitischer Redekampf , wie er von ihren Kollegen im
preußischen Abgeordnetenhaus bei den Steuerreformdebattendaselbst
nicht geschickter geführt worden ist. Durch Herrn Meyer's An¬
regung ist aber doch etwas erreicht worden , indem der Herr
Finanz minister aus der betreffenden Sitzung mit dem Aufträge
in's Ministerium zurückgekehrt ist , dem nächsten ordentlichen Land¬
tage , wenn irgend möglich , eine Gesetzesvorlage zu machen,

welche auf eine Reform unserer gegenwärtigen direkten staatlichen
Besteuerung hinzielt , und zwar möglichst im Sinne der im nächsten
Jahre zur Einführung kommenden neuen preußischen Steuerreform¬
gesetzgebung.

Bezüglich des oldenburgischenBrandkassengesetzesist schon
lange in weiteren Kreisen der Beteiligten der Wunsch nach einer
Abänderungdesselben laut geworden . Bei Beratung der bezüglichen
Gesetzesborlage im Landtage bezeichnet̂ der Abg . Jaspers unser
Brandkassengesetz als ein sehr veraltetes Institut , welches geradezu
eine ungerechte Belastung der Hauseigentümer zur Folge habe.Die sehr rege Debatte in der Sitzung am 3 . März drehte sich um
die Einführung von Gefahrenklassen und die völlige Be¬
seitigung des Versicherungszwanges. Es wurde aber nicht
nur die Einführung der elfteren , sondern unerwarteterWeise auch die
Beseitigung des Versicherungszwanges beschlossen, und zwar unter
freudigem Bravorufen der Befürworter dieser radikalen Reform
unseres Brandkassenwesens . Im Jeverlande, wo der Versicherungs¬
zwang nicht besteht, fühlt man sich , wie der Abg . Jken versicherte,
außerordentlich Wohl ohne diesen Zwang, was sehr einleuchtet , wenn
man bedenkt, daß die Hausbesitzer im Jeverland nur '/° der Bei¬
träge zu zahlen haben gegenüber denen in den übrigen Landesteilen,
welche nach dem Gesetz bei der Brandkasie zu versichern gezwungen
sind . Die Beschlüsse sind mit großer Mehrheit gefaßt , man darfnun also die weiteren Maßnahmen seitens der Regierung erwarten.

An dem weiteren Ausbau des oldenburgischenEisen¬
bahnnetzes hat der verflossene Landtag durch entsprechende Be¬
schlüsse ebenfalls wirksam gearbeitet , indem die Gelder für die
Dämmer Zweigbahn, durch welche endlich Damme rc ., die
Hauptstadt der oldenburgischen Schweiz , dem Eisenbahnverkehr an¬
geschlossen wird , sowie auch die Kosten für die Bahn Neuenburg-
Zetel bewilligt worden sind.

Auch die OldenburgischenNebenlehrer 2. Kl . haben ihrewarmenBefürworter in dem verflossenen Landtagegefunden , und die
Regierung hat umso mehr Anlaß, die berechtigten Wünsche der¬
selben nach Gehaltsaufbesserungrc. zu erfüllen , als diese Kategorie
unserer Volksbildner nach der allgemein vorgenommenen Erhöhungder Staatsdienergehalte auffälliger als bisher wie das Aschenbrödel
abseits steht . — Es würde bedeutend über dem Rahmen eines
Leitartikels hinausgehen, wollten wir hier all die Vorlagen rc., die
der Landtag unter Aufbietung einer großen Arbeitskraft erledigt hat,
einzeln besprechen. Es sei nur noch darauf hingewiesen , daß auch
derHandels - und Gewerbestand des Landes aus dem Füll¬
horn staatlicher Fürsorge sein Teilchen erhalten hat, indem
5000 Mk. zur Anstellung einer Persönlichkeit rc . bewilligt worden
sind , welche die Bildung einer Interessenvertretung, eine Art
Handels - und Gewerbekammer für Oldenburg, in die Wege
zu leiten hat.

Vieles ist in der verflossenen Session des Landtags erfüllt,
vieles bleibt noch zu erfüllen . Mögen die Beschlüsse den Erfolg
haben , den ihnen Regierung und Volksvertreter ja in gleichem
Maße wünschen : daß sie dem Volke zum Nutzen und damit dem
Lande zum Segen gereichen ! -
* Die Annahme des deutsch -russischen

Handelsvertrages.
Oldenburg , 12. März.

Die Entscheidung über den deutsch -russischen Handels¬
vertrag ist bereits am Sonnabend gefallen. Wenn an der
Annahme des Vertrages durch den Reichstag auch nicht mehr
gezweifelt wurde, so wird die Kunde von dem Sieg der Re¬
gierung, die wir unfern Lesern noch am Sonnabend Abend
durch Extrablatt mitteilen konnten, doch vielen überraschend
gekommen sein . Dieses Resultat war nur möglich , indem die
Polen und die Mehrheit des Centrums für den Vertragstimmten; auch vierKonserv ative, die Abgg. Graf Dönhoff,Prinz zu Hohenlohe-Oehringen , Prinz zu Hohenlohe-Walden¬
burg und Freiherr Zorn v . Bulach, haben sich bei der Ab¬
stimmung auf die Seite der Freunde der Vorlage gestellt.Nachdem die Entscheidung über den Handelsvertrag herbei¬geführt ist, können sich diejenigen Mitglieder des Reichstags,
welche in den langen Debatten seit Anfang Januar pflicht¬getreu auf dem Posten waren , nun in der freien Zeit die
wohlverdiente Ruhe gönnen. Leider ist ja bekannt, daß viele
Sitzungen der nun bald abgelaufenen Verhandlungsperioderecht schwach besucht waren ; zeitweise , wenn im preußischenAbgeordnetenhause eine interessante Erörterung stattfand,
herrschte im Hause sogar eine derartige Leere, daß der Präsi-



dent halbstnndcnweis zögerte, den Beginn der Verhandlung
anzuzeigen. Es ist dieser schwache Besuch Wohl in erster
Reihe darauf zurückzuführen, daß leine entscheidenden Ab¬
stimmungen von besonderer Bedeutung stattfanden , dieselben
vielmehr bis jetzt , also unmittelbar bis zum Anfang der Oster¬
ferien, hinausgedrängt wurden . Es war eine Sitzungsperiode
der Reden , nicht der Beschlüsse.

Im ersten Abschnitt vor den Weihnachtsferien hatte der
Reichstag außerordentlich umfangreiche Debatten über die
Wirtschaftspolitik und dir Finanzlage im Reiche ge¬
führt. Der deutsch -russische Handelsvertrag und die neuen
Steucrvorlagen zur Deckung der vergrößerten Militärkosten
und zur Durchführung der Finanzreform im Reiche (Stempel¬
steuer, Tabaksteuer und Weinsteuer) boten hierzu Anlaß . Die
Redelust war so groß , daß von den neuen Steuervorlagen
nur die erste einer Kommission überwiesen werden konnte,
während die Verhandlung über die anderen bis zum neuen
Jahre zurückgestellt wurde. Fast den ganzen Januar hin¬
durch gab es dann die lebhaftesten Auseinandersetzungen über
Handelsvertrags - und Steuerfragen , bis endlich alle großen
Gesetze einer Kommission überwiesen waren . Dazwischenzeigte
sich der gleiche Redeeifer in der Etatsberatung , die wohl
kaum jemals so weit ausgesponnen gewesen ist . Im Etat
des Innern, im Postetat , Kolonialetat , Militäretat gab es
lange Debatten , während allerdings auch diesmal größere
Abstriche als sonst bei den gestellten Forderungen vorgenommen
wurden . Dann endlich , nachdem schon wer weiß wie viele
Debatten dem neuen Handelsverträge gewidmet waren , kam
nun am Sonnabend die rein formelle Erledigung , die
mit der Annahme endigte. Positive Leistungen des
Reichstages an wichtigeren Gesetzen im verflossenenAbschnitt
der laufenden Session waren also eigentlich nur die Ge¬
nehmigung des Handelsvertrages und des aus dem letzteren
in Verbindung stehenden Gesetzentwurfes über die Aufhebung
des Identitätsnachweises bei der Getreide-Ausfuhr . Alles
andere ist bis später verschoben , und wer weiß, ob viel davon
nach Ostern noch erledigt werden wird. Groß sind die Aus¬
sichten nicht, denn es will dem aufmerksamen Beobachter in
der That scheinen , als ob sehr viele der Herren Volks¬
vertreter nicht blos sitzungs- , sondern auch sessionsmüde
wären.

KöMscher Tagesderichr.
Deutsches Reich.

Berlin. 12 . März
— Bezüglich der neuen Steuervorlagen findet

sich in der „ Nordd . Allg . Ztg.
" folgende offiziöse Auslassung,

die wir schon in dem am Sonnabend Abend von uns heraus-
gegebcnenExtrablatt kurz erwähnt haben : Wenn in
einzelnen Preßorganen auch neuerdings wieder der Annahme
Raum gegeben wurde, die verbündeten Regierungen würden
für die laufende Session darauf verzichten, die dem Reichstag
gemachten Steuervorlagen durchberaten zu sehen , so sind wir
in der Lage, aus bester Quelle versichern zu können , daß die
verbündeten Regierungen unter allen Umständen darauf be¬
stehen, nicht nur über die Steuervorlagen , sondern auch über
das Finanzreformgesetz vom Reichstage eine bestimmteAntwort
zu erhalten.

"
— Der polnische Reichstagsabgeorduete von

Koscielski hat , wie schon aus dem Reichstagsbericht (siehe
Beilage ) zu ersehen ist , zu aller Ueberraschung sein Mandat
niedergelegt. Der Grund hierfür soll darin zu suchen sein,
daß die polnische Fraktion nicht für die neuen Schiffsbauten
stimmen wollte. Ein scharfer Gegensatz hat in der Fraktion
schon immer zwischen ihm und dem Abgeordneten v . Czar-
linski bestanden und vielleicht zu Reibungen geführt. Herrn
v . Koscielski hat , wie ein parlamentarischer Berichterstatter
schreibt , eine so starke Parlamentsmüdigkeit erfaßt , daß er auf
jede etwaige Wiederwahl verzichtet. Er wird nur noch im
Herrenhause wirken.

Auch Gras Dönhoff - Friedrichstein, einer der vier
Konservativen, welche am Sonnabend für den russischen
Handelsvertrag gestimmt, ist aus der konservativen Fraktion
allsgeschieden, nachdem ihm diese ihre Mißbilligung über sein
Auftreten in Königsberg ausgesprochen hat.

— Zur prinzipiellen Entscheidung über den
russischen Handelsvertrag , die dem Kaiser am Sonn¬
abend Abend sofort mitgeteilt wurde, hat der Monarch dem
Reichskanzler Grafen Caprivi seinen Glückwunsch ausge¬
sprochen. Eure besondere Auszeichnung des Reichskanzlers,
die geplant war , soll Graf Caprivi kurzer Hand rundweg
ausgeschlagen haben.

— Der Abg. v . Bennigsen soll der „ Post " zufolge
erklärt haben, aus seinen Amte scheiden und sich rn das
Privatleben zurückziehen zu wollen.

— Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh. Eine
zahlreich besuchte Versammlung von Studierenden und Hospi¬
tanten der Technischen Hochschule in Hannover beschloß,
zum nächsten Geburtstage des Fürsten Bismarck eine
gemeinschaftliche Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh zu ver¬
anstalten . Widerspruch erfuhr der Antrag nur von den
Vertretern der katholischen Verbindung „ Gothia " .

— Die von verschiedenen Blättern gebrachte Meldung,
daß die Kolonialabteilung Handwerker, insbesondere
Schlosser, für einen angeblichen Eisenbahnbau in Ka¬
merun! suche , ist der „ Post" zufolge vollstäneig unrichtig.

Ausland.
Italien . Nachdem einer der beimBombenattentat

vor der Deputiertenkammer Verwundeten bereits gestorben,
liegen zwei weitere Verwundete , der Soldat Baldi und der
MinisterialbeamteMolinari, im Sterben . Am Sonnabend
wurde in Rom auf der Kammer-Tribüne ein Mann verhaftet,
der seine Taschen mit Steinen angefüllt hatte, um sie auf
die Deputierten zu werfen. Der Mann ist ein Elementar¬
lehrer und scheint geisteskrank zu sein.

Asien. In dem unter chinesischer Oberhoheit stehenden
KönigreichKorea hat man neuester Meldung zufolge eine

Verschwörung gegen den Herrscher des Landes , dem
König von Korea, den Thronerben und die Staatsminister
entdeckt . Im Schrein der Ahnen des Königs sollten die
Genannten mittelst einer Pulverexplosion getötet werden.
Viele Personen , die an der Verschwörung beteiligt sind,
wurden verhaftet.

TeLeMphWe Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Sand?
HW . MLbazzia, 11 - März. Für den Empfang der

deutschen Kaiserin werden große Vorbereitungen getroffen.
Auf den Höhen von Monte Maggiar, sowie auf den Inseln
Veglia und Chersomaröne werdendes Abends Höhenfeuer und auf
den im Hafen von Fiume ankernden Schiffe wird ein Feuer¬
werk abgebrannt . Die Municipalität von Fiume wird der
Kaiserin ein Riesenbouquet, dessen Manschette aus ordius rooiros
mit echten Spitzen und Straußfedern geschmückt ist , überreichen.
Das Bouquet ist ferner durch vier große Bandschleifen, in
den ungarischen, deutschen , preußischen und Fiumer Stadt¬
farben , geschmückt und besteht aus weißemFlieder , Kornblumen
und den seltensten Orchideenblüten.

* Nom , 11 . März . Der auf der Zuhörertribüne der
Deputiertenkammer verhaftete ehemalige Schullehrer
namens Forti, in dessen Kleidern man Steine vorgefunden
hatte , ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden, da sich her¬
ausgestellt hat , daß er geistesgestört ist.

LDL . Amsterdam , 11 . März. Heute Nacht 1 Uhr
fand in der Nähe von Maassluis ein Zusammenstoß des
nach Danzig gehörenden, mit Holz und Mehl beladenen
deutschen Dampfers „ Lining " mit dem Dampfer „ Lincoln"
statt . Der „ Lining "

sank sofort, 3 Personen ertranken, die
übrigen wurden von dem „ Lincoln "

, der nur geringen
Schaden erlitten hat , gerettet.

LDL. Newyork , 11. März. In letzter Nacht explo¬
dierte eine Bombe vor einem Wirtshause des italienischen
Quartiers, wodurch alle Fenster in der Nachbarschaft zerstört
wurden . Verluste an Menschenleben kamen nicht vor. Von
dem Thäter hat man noch keine Spur.

AW demGrsßherzogtNM
?Der Nachdruck unserer Mi Äsrr«U>rlri>en-,!!r!Sen versehenen Originnüberichte
Ist nur Mit Kenmrer QueSenangai- « itteilsuxe» und Berichte

A>« kvüil« M -chüNMUiifiefind de Redaktion stets wiAsmarsn.Z' Oldenburg, den 12 . März.
*) Vom Hofe . Der Großherzog leidet an einer in-

fluenzaartigeu Erkältung , befindet sich jetzt jedoch in Besserung.
Die Fieber haben nachgelassen; der hohe Patient verläßt
nachmittags das Bett. Die Audienzen fallen natürlich aus.

* Major a. D . von Alten wurde am Sonnabend
Mittag unter großer Beteiligung des Offizierkorps, geleitet
von der Kavalleriekapelle, vom roten Schloß cws zu Grabe
getragen.

O Ober -Realschule. Heute findet unter dem Vorsitz
des Herrn Direktor Lr . Dickmann als Kommissar der Großh.
Regierung die mündliche Abschlußprüfung (Versetzuugsprüfung
nach Obersekunda) statt . Es unterziehen sich derselben 42
Untersekundaner, welche in zwei Abteilungen geprüft
werden. Ueber das Ergebnis der Prüfung werden
wir morgen die erforderlichen Mitteilungen bringen. Jeden¬
falls darf man dem Gesamtergebnis mit um so größerer
Spannung entgegensetzen , als diese Prüfung die erste ihrer
Art an unserer Öberrealschule ist und es sich bei dieser Ge¬
legenheit zeigen dürste, ob die Befürchtungen, die mau auf
mancher Seite an die Einführung der neuen Lehrpläne und
Prüfungsordnungen knüpfte, gerechtfertigt waren oder nicht.

/X Jubiläum der Oberrealschule . Das endgiltige
Programm für die Feier am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend dieser Woche ist für alle ehemaligen Schüler der
Anstalt bei Herrn Kaufmann Trouchon in Empfang zu nehmen.
Außer den Einlaßkarten für die verschiedenen Festlichkeiten
wird dort eine von Herrn Direktor Dickmann verfaßte Fest¬
schrift verausgabt , welche aktenmäßige Beiträge zur Vor¬
geschichte der Anstalt mit mehreren interessanten Anhängen
enthält . Wir verweisen besonders auf den Anhang X und L.
Es wird daran erinnert , daß alle Drucksachen , sowie Einlaß¬
karten für diejenigen, welche sich in irgend einer Weise zu
dem Feste angemekdet haben, oder noch anmelden, bei dem
Herrn Trouchon unentgeltlich zu haben sind.

O — Dem Vernehmen nach hat der Magistrat für
Freitag , den 16. d . Mts ., dem Haupttag der Jubiläums¬
feier der Oberrealschule, für die städtischen Gebäude
Flaggenschmuck angeordnet . Die Bürger Oldenburgs werden
es sich nicht nehmen lassen, diesem Beispiele zu folgen, und
der Bedeutung des Tages entsprechend ihrer Freude Ausdruck
geben, daß es den beidenSchulen vergönnt ist , dieses Fest zu
feiern, welches in Stadt und Land das größte Interesse aller
alten Schüler aller Berufsklassen findet.

* Schulsachen. Eine mit dem Einkommen eines
Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule zu
Tonndeich, Gemeinde Heppens , ist zu besetzen . Dienst-
einkommen 1320 ^ inkl . 120 ^ Landentschädigung. Be¬
werbungen sind bis zum 27 . März d . I . bei dem Ev.
Oberschulkollegium Hierselbst einzureichen.

— Der Nebenlehrer Heinen zu Altenesch ist mit Mai
d . I . zum Hauptlehrer an der Schule zu Moorhausen -Al-
teuhuntorf , der NebenlehrerGramberg zu Schortens mit
Mai d. I . zum Hauptlehrer an der Schule zu Gristede er¬
kannt.

X Otto Hegner ist nicht tot , sondern lebt gesund und
vergnügt seinen Studien, wie die Konzertdireltion Wolf in
Berlin meldet.

X Im Augusteum ist gestern die diesjährige Früh¬
jahrsausstellung des Kunstvereins geschloffen worden. Nach
Wegschaffung der Gemälde soll der Rahl-Saal zur Aufnahme
eines Teils der Großherzoglichen Bibliothek dienen, die aus
dem Schlosse des Umbaues wegen entfernt werden muß.

** Ter Vortrag des Herrn Professor Bulthaupt
„Die Illusion der Bühne" hätte -am Sonnabend ein durchaus
distinguiertes Publikumin das „ Casino " geführt . DemKaufmännischen
Verein „Soll und Haben" muH ein uneingeschränktes Lob dafür
gespendet werden , daß er uns eine maßgebende Stimme über den
Verfall alles dramatischen Lebens , worüber jetzt Klage geführt
wird und zu deren Abhilfe sich die mannigfachsten Strebungen
und Richtungen erheben , hören ließ . Der Vortrag des Herrn
Professor Bulthaupt war ebenso belehrend wie interessant . Mit
einer ungemeinen Verstandesschärfe zergliederte er das Kleinste
wie das Größte. Das war nicht der dozierende Ton eines Lehrers
auf dem Katheder , das war die Stimme eines Mannes, der das,
was er vorträgt, in tiefster Seele fühlt und dem Zuhörer ein
weites Feld des Denkens zu erschließen sucht. Davon ausgehend,
daß alle dramatische Kunst ihren Ursprung aus den religiösen
Kultusformen der Völker nahm, streifte er die jetzige Richtung,
das realistische und naturalistische Element, nur mit kurzen
Schlaglichtern wies er auf das Bedürfnis der großen Menge
hin , das Theater nur als einen Ort des Amüsements zu betrachten,
und ging dann zu dem Theater der Griechen und Inder über , also
zu seinen Uranfängen. Er schilderte mit hübschen Worten, wie
einfach die ganze dekorative Ausstattung dieser Völker war, wie an¬
dächtig aber die Zuhörer waren und durch eigene Phantasie dem
Dichter entgegen kamen und sich das Verständnis des Ganzen zu
erleichtern wußten . — Eine gleiche Phantasie regte auch die Zu¬
schauer der englischen Komödien eines Shakespeare an, die sich mit
einem Brett begnügen mußten, worauf der Dekorationswechsel ver¬
zeichnet stand . — Dann kam die Oper. Mit ihr wurce das Ver¬
derben in das ganze Theaterwesen hineingetragen . Die Ausstattung
trug den Sieg über den Geist der Dichtung davon und wo von
diesem nicht mehr die Rede sein konnte , schwelgte das Auge in
Genüssen , die es nie geahnt hatte. Das Theater war auf den
Kopf gestellt, bis, von anderen Pionieren der dramatischen Kunsh,
wie Laube re., abgesehen , die Meininger kamen und der dramatischen
Kunst wieder zu ihrem Rechte verhelfen . Noch jetzt, trotzdem sie
ihre Mission erfüllt haben und vom Schauplatz verschwunden sind,

! bewegen sich die Regisseure aller Theater, der großen wie der
r kleinen, auf ihren Spuren und entlehnen von den Goldkörnern , die
! sie ausgestreut haben . Mag man ihnen zum Vorwurf machen,
> was man will , sie haben eine goldene Saat gesät , die unvergäng¬

liche goldene Früchte trägt. — Was nun die Neueren betrifft , die
nurWahrheit auf der Bühne haben wollen , so gehen sie in ihren
Ansprüchen zu weit . Die volle Wahrheit kann aus einer Welt,
die nur eine Welt des Scheins ist, nie erreicht werden . Der
Schauspieler darf nicht vergessen, daß er nicht mit sich , sondern für
den Zuhörer spricht, und der dramatische Dichter muß sich stets
bewußt bleiben , daß die Kunst mit der nackten Natur nichts zu thun
hat. Die Kunst veredelt den Gegenstand , ohne ihm die Raturtreue
zu nehmen . Die Richtung der Neueren wird nie einen festen Boden
unter den Füßen gewinnen , es wäre denn , daß ein Geschlecht heran¬
wächst, das einem Vorträge des Herrn Professor Bulthaupt eirr
mitleidiges Achselzucken entgegenbringt . — Ein lange anhaltender
Applaus gab dem Redner am Schluß seines anderthalbstündigen
Vortrags den Dank der Zuhörer zu erkennen.

-- Der bekannte Verfasser der „Harnelrnann'scherr
Chronik", der oldenburgischeSuperintendent Hermann Hamelmann,
führte heftige Streitigkeiten mit den reformierten Theologen in
Emden und in Bremen, namentlich mit I)r. Pezel in Bremen. Wie
damals literarischeKämpfe geführt wurden , das sieht man aus den
ehrenrührigen Beinamen, mit denen Pezel seinen Gegner belegte.
Hamelmann machte ein Verzeichnis derselben und trug es in einer
Beschwerdeschrift dem Grafen vor . Danach hat Pezel in seinen
Schriften behauptet , „daß Hamelmann nicht allein ein boshafter,
unfrommer, sondern auch täglich mit Fressen und Saufen und
Schwelgen umgehe , große Becher aussaufe , und einer unverschämten
Stirn und Antlitzes sei, der sich auch täglich in alle Gesellschaft,
bekannte und unbekannte , vermenge und emslicke, keiner anderen
Meinung, denn stets zu fressen und saufen zu gewinnen und suchen,
und also selten und nicht viel nüchtern sei ; itsm , daß er ein Syco-
phant, Schmeichler und Fuchsschwänzer , Großsprecher , ein arkadischer
Esel , der gleich sein Eselsgeschrei treibe , daß er der Haman selbst,
ein rechter Hamelwolf, Schlange, Ziegenbock, Mißgeburt, halb Bock
und halb Mensch , und ein Sammelmann sei, der Geld und Käse
sammele und bei seinen Unterpastoren austreibe, und sonst mit
großen Lastern besudelt , und also mit dem Strang oder Wasser,
Thurm, Rad oder Schwert wegzuräumen sei." —

*) In den Kreisen der auswärtigenTheaterbesucher
ist man auf die letzte Vorstellung „Der jüngste Leutnant" gar nicht
gut zu sprechen. Der gesunde , unverdorbene Geschmack unserer
ländlichen Bevölkerung lehnt sich gegen eine solch

' blödsinnige und
frivole Posse auf, ein erbärmliches Machwerk , über dessen Wert¬
losigkeit und Schädlichkeit die Hosenrolle der Soubrette Hinwegreißen
soll, eine bedenkliche Spekulation. In einem uns zur Verfügung
gestellten Briefe beklagt sich ein auswärtiger Theaterbesucher außer¬
dem über das nachlässige Spiel der Darsteller. Das zeigt, daß
unsere Künstler sehr im Irrtum sind , wenn sie meinen , sie dürsten
sich bei diesen Vorstellungen gehen lassen . . Wo bleibt die Würde
der Kunst , wenn ihre Jünger sich von solchen Erwägungenbestimmen
lassen ? Wir gestehen gern zu, daß die Nachmittagsvorstellungen
größere Anforderungen an die Schauspieler stellen , nichtsdestoweniger
darf man es ihnen am Spiel anmerken , daß sie nicht mit ganzer
Seele dabei sind . Die Augen der Auswärtigen sind schärfer und
der Verstand ist oft kritischer, als bet der ständigen städtischen Zu¬
hörerschaft.

X Das Schneidetische Gastspiel findet also nicht
statt , da der Künstler schon Mittwoch wieder in München
austreten muß. Dem Publikum ist dadurch eine große Ent¬
täuschung bereitet worden, die einen etwas bitteren Beige¬
schmack bekommen hat durch die Wahrnehmung , daß Schneider
am Sonnabend in Bremen Lejsing's „ Nathan " spielte. In
diesem Falle braucht man die ärztliche Entschuldigung wohl
nicht ganz ernst zu nehmen. Was unter der Hand über den
wahren Grund verbreitet wird , dient nicht zur Empfehlung
des Künstlers ; daß das verödete Repertoir unseres Theaters
dadurch um zwei großartige Stücke ärmer ward , ist für uns
gewiß am meisten zu bedauern.

-i<- Der diesjährige Holzverkaus in den städtischen
Hölzungen am Alexanderwege und dem Scheidewege zu
Bürgerfelde findet am morgigen Dienstag statt.

-st- Das Steiumaterial für die Neupflasterung der
Donnerschweerstraße, mit der in den nächsten Tagen begonnen
werden soll, ist jetzt größtenteils herbeigeschafft. Es fehlt nur
noch auf der Strecke von der Willersstraße bis zur Jnfanterie-
kaserne.

-i<- Ein Nachtmanöver macht in der Nacht zum
Dienstag das 4 . Bataillon unseres Infanterie- Regiments.
Dasselbe rückt heute Abend gegen 7 Uhr aus und kehrt erst
morgen in aller Frühe zurück.



* Bremer Missionsblatt. Im Anschluß an die Notiz in
Nr . 57 unseres Blattes betr . Deckung des Defizits der Nordd.
Mission (eingekommene Gaben bis dato in Summa 394,60 Mk .)
ist uns von dem betr . Vertreter der Nordd . Mission , xast . ein.
Toenniessen , Bremen, Karlstr. 5 , die Bemerkung zugesandt , daß das
sehr lesbare Bremer Missions - Monatsblatt der Gesellschaft hier in
sieben Exemplaren Einzelleser findet , wobei ihnen die betr . Nummer
(L 1 Mk. jährlich ) nebst Gratisbeilage des Quartalblatts ins Haus
besorgt wird . — Fernere Abonnenten auf das Blatt (bezw . beide
Blätter) werden von Pastor T. noch jetzt gern angenommen und
die Januar - und Februar-Nummer ev. nachgeliefert.

* Soldaten -Verurteilmlg » Das Kommando der
19 . Division in Hannover macht folgendes bekannt : Nachdem
die Musketiere der 11. Kompanie Oldenburgischen Jnfanterie-

» Regiments Nr. 91 , Friedrich Precht , geboren am 12. April
1869 zu Ofen, Amt Oldenburg , Arbeiter, und Joseph Lüsse,
geboren am 19. März 1869 zu Emsteck , Amt Cloppenburg,
Dicnstknecht, durch rechtskräftiges kriegsrechtliches Erkenntnis
vom 17. Februar 1894 , und zwar p . Precht wegen
militärischen Aufruhrs , Gehorsamsverweigerung
in zwei Fällen , Achtungsverletzung durch Drohung
vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung mit Ent¬
fernung aus dem Heere sowie fünf Jahren sieben Monaten
Zuchthaus , p. Lüsse wegen militärischen Aufruhrs mit Ent¬
fernung aus dem Heere und fünf Jahren Zuchthaus bestraft
worden sind, so wird dies gesetzlicher Vorschrift gemäß hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. -— Worin die Ver¬
gehen der Bestraften im Einzelnen bestanden, wird natürlich
bei unserem geheimen Militärstrasprozeßverfahren nichtbekannt.

-Ir- Ein junger Spitzbube . Vor einigen Tagen wurde
in einem hiesigenLaden ein Paar Stiefelgestohlen. Der Thäter
wurde gleich darauf in der Person eines 13— 14jährigen
Jungen entdeckt , der sich hier seit einigen Tagen herumge-
Lriebeu hat . Er wurde von der Polizei angehalten und ver¬
haftet.

r>. Osternburg . In der vergangenen Nacht ertönten
hier Feuersignale: auf dem Areal der Glashütte war ein
großer Lagerschuppen in Brand geraten. Die Osternburger
Ortsspritze war bald am Platze ; später rückte auch noch die
Dampfspritze aus Oldenburg an . Der Schuppen , in dem
Holz, Flaschen und Stroh zum Einwickeln der Flaschen
lagerten , brannte ganz nieder. Die Entstehungsursache ist
bis jetzt unbekannt, doch klingt es eigentümlich, daß schon

, vor etwa einer Woche in demselben Schuppen Feuer aus-
^ gebrochen sein soll, das man bald habe löschen können.

n . — Wie wir hören, haben mehrere hiesige Einwohner,
die ihre Kinder bis jetzt in die städtischen Schulen schicken,
wegen der von Ostern an eintretenden Erhöhung des Schul¬
geldes die Absicht, hier die Gründung einer Privatschule zu
versuchen. Daß der Stadtrat in Oldenburg das Schulgeld
erhöht , findet man begreiflich . Daß aber keinerlei sogenannte
Uebergangsbestimmungen, welche besonders den jetzigen aus¬
wärtigen Schülern den ferneren Besuch der städtischenSchulen
ermöglichen oder doch erleichtern könnten, getroffen sind , das
hat viele unangenehm beführt . Manchem Vater ist der Plan,
den er für sein Kind gefaßt hatte , vollständig zerstört, wenn
die Erhöhung sofort und ohne jede Ausnahme Antritt.

s- Osternburg , 11 . März. Heute wurden in der hie¬
sigen Kirche durch Herrn Pastor Göllrich 74 Knabenkonfir¬miert. Am nächsten Sonntag (Palmarum) findet die Kon¬
firmation der Mädchen statt.

8- Der hiesige Leichenwagen machte vor kurzem eine
recht weite Reise : durch denselben wurde nämlich ein Sarg
von hier nach Langwarden (Butjadingen ) überführt . Die
Entfernung beträgt 70 üru ; die ganze Tour wurde in zwei
Tagen gemacht.

ff Rastede, 12. März. Wie vorauszusehen , erfreute sich der
Gesellschastsabend des hies. Schützenbereius, veranstaltet im
Rasteder Hof , eines zahlreichen Besuchs . Trotz des schlechten Wetters
war der Saal dicht besetzt. Die Erwartungen des Publikums
wurden vollauf befriedigt . Alle Aufführungen, denen ein frischer,
humoristischer Zug ergen war, wurden flott und mit Geschick gespielt.
Am meisten Lachlust erregten „Der stumme Musiker vor Gericht ",der chinesische Musikautomat und das Orchestrion . Es bleibt noch
zu erwähnen , daß auch die gesangliebenden Zuhörer befriedigt
wurden durch hübsche Quartettvorträge. Somit harmonierte dieser
Gesellschaftsabend mit den vorhergehenden unserer anderen Vereine
und bildete einen würdigen Abschluß derselben.

Delmenhorst , 10. März. Der Schwindler,
welcher , wie neulich berichtet, den Kaufmann Sch . um 20 Psd.
Kaffee schädigte, unter dem Vorgeben, im Aufträge von Frau
Pastor Orth aus Hasbergen zu kommen , hat gestern bei der
Ww . Meyer am Markt ganz dasselbe Manöver versucht, ist
aber dabei in die Falle gegangen. Der Vorfall war hier
natürlich durch die Blätter bekannt geworden und so wurde
die Absicht des Mannes sofort durchschaut. Man schickte zur
Polizei , welche ihn in sichere Obhut nahm . Der Gauner ist
ein Arbeiter aus Butjadingen.

*!* Reuenkirchen , 10 . März . Seit Einführung der
Anzeigepflicht bei ansteckenden Krankheiten, welche sich
bekanntlich auch auf die Diphtheritis erstreckt , sind hier be¬
reits 6 Fälle vorgekommen. In diesem Anlaß ist die Frage
aufgeworfen, ob die Aerzte verpflichtet sind, die Anzeigen, für
welche sie ein Entgelt nicht erhalten , bei Einsendung an das
Amt auch noch zu frankieren. Die einfachste Lösung dürste
die Verteilung von Formularen sein , welche ausgefüllt als
portopflichtige Dienstsache unfrankiert eingesandt würden. —
Die hiesigen Schulen sind wegen Verbreitung der Krankheit
noch immer geschlossen.

^ Ovelgönne , 10 . März. In Betreff des Zu-
! schusses zu den Kosten der Eisenbahn Brake - Olden¬

burg ist man jetzt zu einem definitiven Abschluß gekommen.Die beizusteuerndeSumme beläuft sich auf 49,650 Die
Gemeinde Ovelgönne will diese Summe durch Ausgabe von
Schuldverschreibungen aufbringen und wurde in der letzten
Gemeinderatssitzung am Dienstag , den 6. März, in Suhren's
Gasthause beschlossen , 99 Stück dieser Schuldverschreibungen
ö. 500 ^ auszugeben . Die Anleihe soll innerhalb 50
Jahren getilgt werden, somit jährlich 1000 ^ ausgelost und
zur Einlösung gelangen. Die Anleihe ist von dem Auktionator
A . Schüßler Hierselbst übernommen worden.

Schwei , 10. März. Gestern fand bei dem Land¬
mann Cornelius Gerdes Hierselbst eine Vergantung statt.
Die verkauften Pferde waren sämtlich in das Gestütbuch der
Gesellschaft Züchter Oldenburger Kutschpferde eingetragen und
wurden dieselben recht hoch bezahlt, so kamen für 1 Pferd
1730 ^ und für ein zweites 1550 Die Kühe, von
denen viele in das Wesermarschherdbucheingetragen sind,
wurden zu 450—500 F >. und darüber verkauft. 2jährige
Ochsen kamen auf 350 —400 Kälber auf 180— 190 ^ .
Rinder erzielten 250 —300 Namentlich aber stellten sichdie Preise der Schweine recht hoch , teils auf 180 — 190' L- Steinfeld , 11. März . Zum morgigen Tage wird
Herr Vermessungs-Inspektor Treiß aus Oldenburg wieder hiererwartet, zur Fortsetzung der Vorarbeiten für die Teilungdes SLeinfeld- Ehrendorfer Moores . Dieser Termin ist ein
seltsamer Jubiläumstag, nämlich die dreißigste Wiederkehrdes Jahrestages des „ Angabetermins "

, indem diese für die
Ausführung eine Teilung grundlegende Verhandlung am
12 . März 1864 stattfand . Klagen über die lange Dauer
und die vielen entstehendenKosten hört man von vielen Seiten,aber — sonderbarer Widerspruch — gerade die am meisten
hierüber klagen, machen die meisten Schwierigkeiten, welchedas Geschäft verzögern und verteuern. — Die Skizze für
den Neubau unserer Kirche liegt z . Z . dem Bischöflichen
Offizialate zur vorläufigen Prüfung vor.

^ Achtermeer , 11 März. In der kürzlich hier beim
Hausmann JohannHellwig abgehaltenen Vergantung wurden
gute Preise erzielt. Namentlich waren es die Pferde , für welche
ein sehr hoher Preis bezahlt wurde. Einige der verkauften
Pferde kamen zwischen 1400—1600 Auch das Horn¬
vieh wurde gut bezahlt, doch wurden im Verhältnis die Pferde
besser verkauft. Durchschnittlich wurden für die milchenden
Kühe 300—400 Vs bezahlt.* Westerstede , 9 . März. Herr Gemeindevorsteher
Thalen wird demnächst fein Amt als solcher niederlegen.Laut einem Schreiben des großh . Amts , welches in der letzten
Gemeinderatssitzung verlesen wurde, hat Herr Gemeindevor¬
steher Thalen seinen Dienst bereits am 15 . Februar ge¬
kündigt und es wünscht nun das Amt eine Erklärung , ob
die Entlassung schon zum 1 . April erfolgen könne . Der
Gemeinderat war damit nicht einverstanden, will aber die
Wahl eines Nachfolgers thunlichst beschleunigen.

*
Gründung eines Vereins der frei¬

sinnigen Volksparteü
Oldenburg, 12. März.

Mehrere Freunde der freisinnigen Volkspartei hatten zu
gesternNachmittag eine Versammlung einberufen, welche sehr zahl¬
reich — auch aus dem Lande — besucht war . Herr Oberamts¬
richter Bargmann , welcher die Versammlung — dieselbe fand
im „ Kaiserhof" statt — eröffnete, betonte zunächst, daß die
Bildung des Vereins der freisinnigen Volkspartei nicht mit
der Absicht erfolgt sei, gegen den anderen hier bestehenden
deutsch - freisinnigen Wahlverein aggressiv vorzugehen, sondern
vielmehr gemeinsam mit demselben bei den Wahlen zu
operieren. Die Abzweigung von dem deutsch -freisinnigen
Wahlverein sei erfolgt, weil eine grundsätzliche Ueber-
einstimmung zwischen diesem und den Anhängern der
freisinnigen Volkspartei nicht mehr bestehe und weil die An¬
sichten über bedeutende Fragen , wie z . B. die Milrtärvorlage
ergeben habe, auseinandergingen . Durch eine Bildung des
Vereins der freisinnigen Volkspartei sei den verschiedenen
Elementen genügender Spielraum gelassen. Herr Schlächter¬
meisterBartholomäus übernahm alsdann den Vorsitz,
worauf Herr Oberamtsrichter Vargmannzu seinem eigentlichen
Vortrage : „ Die Ziele und Bestrebungen der freisinnigen
Volkspartei " überging. Redner führte aus, daß die freisinnige
Volkspartei , auf dem Boden der Reichsverfasfung stehend,
für Erhaltung des Bewilligungsrechts durch den Reichstag
sei, für die Erhaltung des allgemeinen direkten Wahlrechts,
für die Freizügigkeit rc . Ihre Liberalität zeigt die freisinnige
Volkspartei auch in Religionssachen, sie ist deshalb gegen die
Bestrebungen des Antisemitismus . Wie die freis. Volkspartei
alle reaktionären Tendenzen verwirft , so würde sie auch gegen
alle Bestrebungen sein , welche sich auf Wiedereinführung des
Sozialistengesetzes richten sollten. Dieses Ausnahmegesetz hat
nicht nur nicht genützt, sondern geschadet ; die Befürchtungen,
welche die Freunde des im Oktober 1890 entschlafenen
Gesetzes an die Beseitigungdesselbengeknüpfthaben, sindnichtein-
getroffen. In derMilitärfrage steht die freisinnige Volks¬
partei auf dem Standpunkte , daß bei Heeresverstärkungen nicht
nur das Gutachten der militärischen Sachverständigen zu ent¬
scheiden , sondern daß auch der Reichstag mitzusprechen habe;
denn die Ausgaben für Heer und Marine sind bedeutende,
sie machen ftz des gesamten Ausgabeetats aus. In Bezug
auf die Steuerpolitik hält die freis . Volkspartei daran
fest , daß das System der direkten vor der indirekten Be¬
steuerung vorzuziehen sei, da bei dem letzteren Steuersystem
gerade die wirtschaftlich Schwächeren am meisten belastet
werden. Mit der seit 1879 inaugurierten stetigen Steuer¬
politik muß aufgehört werden. Die freis . Volkspartei erklärt
sich auch gegen die jetzt geplante Tabaksteuer wie auch gegen
die den Verkehr hemmenden Steuern, als da sind Fracht¬
stempelsteuer, Quittungsstempel rc. In der Zollpolitik
steht die freisinnige Volkspartei auf dem Boden des Frei¬
handels und auf dem der Handelsvertragspolitik , wie sie von
dem jetzigen Reichskanzler eingeleitet ist, und die auch zur
Erhaltung des Friedens dient. Redner legte dann dar , daß
jetzt die alten Forderungen der Berufung gegen die Straf¬
kammer -Urteile und die Entschädigung für unschul¬
dig erlittene Strafhaft der Erfüllung nahe seien , les
müsse aber dahin gestrebt werden, daß die Entschädigungs¬
pflicht auch auf unschuldig erlittene Untersuchungshaft aus¬
gedehnt werde. Die Kolonialpolitik, von der die freis.
Volkspartei im allgemeinen Gegnerin ist, darf , da sie nicht mehr
rückgängig gemacht werden kann, doch nicht zu weit ausgedehnt
werden, hier ist vielmehr im Wege der Verträge mit anderen

Völkern (Austausch von Helgoland !) vorzugehen. In der
Handwerk er frage tritt die freis . Volkspartei für Aufrecht¬
erhaltung der Gewerbefreiheit ein und bekämpft alle zünft-
lerischen Bestrebungen ; in der Sozialpolitik steht sie auf
dem Boden der alten Fortschrittspartei und verwirft den
Versicherungszwang , wie bei dem Nnfallgesetz, Kranken¬
versicherungsgesetzund Jnvalidenversicherungsgesetz. Dagegen
ist sie für eine starke Arbeiterschutzgesetzgebung, Einschränkung
der Frauen - und Kinderarbeit rc. — Dem Redner wurde der
Dank der Versammlung durch Erheben von den Sitzen zu
erkennen gegeben.

Aus der Diskussion, welche sich an den Vortrag
knüpfte, wollen wir besonders hervorheben, daß Herr
Propping, der Vorsitzende des deutsch - freisinnigen
Wahlvereins , erklärte , daß er nicht gekommen sei,
das Vorhaben , einen Verein der freisinnigen Volks¬
partei zu gründen, zu bekämpfen, aber auch nicht, um es
zu fördern . Er erachte den heutigen Schritt, die Spaltung
herbeizuführen, bis zu einem gewissen Grade für verhängnis¬
voll, da er eine Schwächung des gesamten Freisinns im
ersten Oldcnb . Wahlkreise herbeiführen werde. Es liege
durchaus kein zwingender Grund zur Trennung der Frei¬
sinnigen vor . Abgesehen von der Militärvorlage , stimmten
die beiden Gruppen vollständig überein, und das , was Herr
Bargmann vorgetragen, unterschreibeauch er Punkt für Punkt.
Redner bat am Schluffe seinerAusführungen , daß, wenn nun
einmal eine Trennung erfolge, doch keine Mißgunst und
Feindschaft zwischen den beiden freisinnigen Gruppen eintreten
möge, dieselben bei den Wahlen vielmehr einmütig für die
Sache des Freisinns wirken mögen. — In der weiteren Dis¬
kussion wurde von mehreren Seiten , auch von Herrn Barg¬
mann , hervorgehoben, daß eine Trennung notwendig sei, da man
sich einer parlamentarischen Partei anschließen müsse , wenn
man , und besonders bei den Wahlen , etwas ersprießliches
leisten wolle.

Nach Schluß der öffentlichen Versammlung blieben die¬
jenigen , welche sich für Gründung eines solchen Vereins
interessierten, zur Beratung über innere Vereinsangelegenheiten
in vertraulicher Sitzung beisammen. Wir erfahren, daß der
Verein sich konstituiert hat und demselben schon annähernd 80
Mitglieder beigetreten sind. In den Vorstand wurden ge¬
wählt : OberamtsrichterBargmann als erster Vorsitzender,
Rechnungssteller Calberla alszweiterVorsitzender, Schlächter¬
meister A. Bartholomäus als Schriftführer und Kaufmann
Wallheim er als Kasseführer. Außerdem wurde der
Vorstand durch 3 Beisitzer vervollständigt.

Aus aller Wett.
Weistenfels , 10. März . In Großgestewitz erstach ein Vater

seinen Sohn infolge eines Familienzwistes.
Ravensburg, 10 . März . Das Schwurgericht sprach heute

den früheren Hauptmann Edmund Miller von der Anklage der
Majestätsbeleidigungfrei.

Kiel, 11 . März . Die für die Hinterbliebenen der auf der
„Brandenburg" Verunglückten veranstaltete Sammlung hat bis
jetzt etwas über 100,000 Mk. ergeben . Der „Vulkan" sandte
5000 Mark.

Rom , 11 . März . Im Skalatheater zu Mailand kam es bei der
gestrigen Aufführungder „Walküre " zu einer heftigen Prügeleizwischen
Wagnerianern und Antiwagnerianern. Die letzteren stürmten das
Orchester , schlugen den Dirigenten in die Flucht und erzwangen den
Schluß der Vorstellung noch vor Beendigung des ersten Aktes.

Petersburg, 7 . März . Wie die finnländischen Blätter be¬
richten , ist es trotz der anfänglichen beruhigenden Telegramme
noch keineswegs festgestellt, daß wirklich alle am 12 . Febmar d . I.
auf einerEisscholle ins Meer getriebenen Fischer gerettet
find . Es werden wenigstens einige vermißt , von denen man zwarannimmt, daß sie sich noch in einem Küstendorfe aufhalten, um sich
von den erlittenen Strapazen und der zugezogenen Erkältung zu er¬
holen , von denen aber sichere Nachrichten nicht vorliegen . Man
scheint, schreibt der „Rev . Beob ." , in dieser Angelegenheit denn doch
zu vertrauensselig verfahren zu sein, indem man den Telegrammen
über die

'
Rettung sämtlicher Fischer vollen Glauben schenkte und

weitere Nachforschungen unterließ.
— Aus China wird gemeldet, daß in Thibet in der GegendvonKada ein heftiges Erdbeben stattgefunden und auf einem

Gebiete von 9000 engl . QuadratmeilenUmfang große Verwüstungen
angerichtet hat. 74 Priester und 137 andere Personen, Chinesen
und Thibetaner, wurden getötet und eine bedeutende Anzahl ver¬
wundet . Das große , im 17 . Jahrhundert erbaute Kloster des Dalai
Lama in Huelyan wurde zerstört . Aus den Ruinen desselben grub
man später 9 aus reinem Golde bestehende Bilder Buddhas und
100 eherne Bilder aus, welche der Kaiser Jung Ching dem Tempel
geschenkt hatte.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Mittwoch , den 21. März.
Amtsger. Elsfleth. Die dem Arbeiter HermannHaye

zu Bettingbühren und dessen Ehefrau, Anna Cath., geb. Suhr
das . gehörigen und zu Art. 28 und 804 Gem. Berne verzeichnten
Grundstücke (Wohnhaus mit Garten sowie Marschland ) zur Ge¬
samtgröße von 0,6378 üu sollen zwangsweise versteigert werden.

Fristen und Termine in Konkursen.
Amtsger. Oldenburg IV . Das Verfahren über das

Vermögen des Kaufmanns W . Buttjer zu Oldenburg, Inhaber
der Firma C. Propping das . , ist zufolge Zwangsvergleichs am
5 . d . Mts . aufgehoben.

Amtsger. Varel. In dem Verfahren über das Vermögen
des Müllers Meent Remmers Meents in Varel Schlußtermin
Donnerstag, den 29 März, mittags 12 Uhr.

Amtsger. Barel I. Das Verfahren über das Vermögen
des Händlers Georg Maas; in Varel ist nach Abhaltung des
Schlußtermins am 26. Febr. d. I . aufgehoben.

Amtsger. Jever II . Ueber den Nachlaß des Landwirts
Edo WillmsArians zu Canarienhausen ist das Verfahren am
7 . März d. I . eröffnet . Wahltermin Mittwoch , den 21. März,
vorm . 10 Uhr ; Anmeldung bis Freitag, den 30. März ; Prüfungs¬termin Mittwoch , den 11 . April, vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Löningen. Das Verfahren über den vakanten
Nachlaß des weil . Kaufmanns Theodor Holtmann zu Lastrup ist
nach Abhaltung des Schlußtermins am 5 . d . Mts . aufgehoben.



Wo mau singt,
Da las ; ' dich ruhig nieder,
Böse Menschen haben keine Lieder.

Nun , wer nicht singen kann , der treibt gewiß sonst gern Musik , um
nicht als böser Mensch zu gelten , und deshalb sei hier als beste
Bezugsquelle für Musik -Instrumente aller Art die altrenommierte
Firma L . Jacob in Stuttgart genannt.

Ein Urteil über Dosrlnx s 8oI1 « mit cksr Lalp
von Seiten amtlicher Chemiker ans Grund ihrer

Untersuchungen.
„ Die Doering 's Seife ist eine so gewissenhaft zubereitete,

absolut milde und unverfälscht reine Seife , daß keine Mutter
ihre Säuglinge und Kinder mit anderer Seife waschen sollte
als mit iloenng ' s Seils mit üee Luis , es würden manchem
Kinde die Qualen des Wundseins erspart .

"
Möge jede Mutter

diesen Ausspruch beachten ! Doering
' s Leite mit clor Luis

kostet nur 4V Pfg . und ist überall erhältlich.

Hmrdel , Gewerbe mrÄ Verkehr.
Oldenburg , 12 . März . Kursbericht der OldenbvrgischerSpar - und Lsih - Bank . gekauft der?«-«?

Mt . Mi4 Mt . Deutsche ReichsanleM . . . . . . . !07,40 l 07,95SV, Mt . do. do. . . . . . . . 101,30 101,8k8 8Et . do. ds . . 87,10 87,68

i08,0k
! 01,98
87.78
88,08

102,2 !-
88

1V ) ,5V

8 '/ , PCt. Oldenb . KonsolS . . 89.73 wa .77
(Stücks ä 100 im Verkauf V. pTt . höher.)

S Mt . Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . - - —
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleibe . . . 107,308 '/ , Mt . do. do. do. 101,205 Mt . do. do. ds . . . . . 87 . 20
SV, Mt . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 87,30
SV, Mt . Hamburger Rente . . . . . . . 98,604 Mt . Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . . . 101
i pTt . do. ^ do. (Stücke L ISS ^ ) . 10 '- .SS
SV- Mt . do. do. . . . . . . 88
SV, Mt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriese (kündbar) 100,50
SV, Mt . AlLonaer'Madt 'Anleihe . . . . . . . 97,454 Mt . Darmstädter do. . . — —4 Mt . Eutin -Lübrcker Prtor .-Obligatione » . . . ini —
8V, Mt . Weimarische Stadt -Anleihe . 97,20 -
8 PT!. Italienische Rente . . . . . . . . . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 Mt . Italienische Rente . . . . . . . . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk .)3 Mt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf >/< Mt . höher.)4 Mt . Ungarische Eioldrentr (Stücke von 1600 st.)4 Mt . do. (Stücke von «06 fl. s4 Mt . Pfändbr . d. Braunschw.Harmov. Hypotheken̂ . 101,104 Mt . Pfandbr . d. Preutz Boden -Kredit-Aktien-Ban ? 100,84 101. 35,

3V, pTt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank «5,80 88,3«8 pTt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . . IW5 ML. Borussia -Prioritäten . — —4 Mt . Glashütten -Prioritätcn rückzahlbar 162 . lov
4V,PEt . WarPS- Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. 105

Oldenburgischs LsndeSbank- Mtien . —
(40 Mt . Einzahlung und 8 Mt . ZinS von,
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4°/ -- Zin vom I. Ja « .) —
Sldrnb .-Portug . Dampfsch.-Rred.-Atie . . . .

l4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — 86
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISO in -M . . i - 8,7Z ' 6 «. 35

^ „ London „ für Z L , „ „ . . 20 .405 20,505
v „ New -Uork „ für 1 Doll . „ . . 5,165 4,218Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,83 —

An der Berliner Börse notierten gestern
Oldenburgische Spar - und Lelhbank- Bktien 152,10 pCt . G.

Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) —
Oldenb. Vsrsicher. -Gesellschaft« - Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Rsichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto-Karren! 4 Mt.

Stuttgart , 17 . Febr . (Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein .) Im Monat Januar 1894 wurden 456 Schadenfälle
durch Unfall angemeldet . Von diesen hatten 1 den sofortigen Tod
und 9 eine gänzliche oder teilweise Invalidität der Verletzten zurFolge . Von den Mitgliedern der Sterbelasse starben in diesemMonat 55 . Neu abgeschlossen wurden im Monat Januar 4558
Versicherungen . Alle vor dem 1 . Novbr . 1893 der Unfall -Ver¬
sicherung angemeldeten Schäden inll . Todes - und Invaliditäts -Fälle
sind bis auf die von 97 noch nicht genesenen Personen vollständig
reguliert.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Einlösung der am 1 April » . er . fällig werdenden Zinscouponsunserer 4V §

°/ > und 4 °
/j> konvertierten Hypothenbriefe erfolgt vom 15 März » . «r.an außer,

bei unserer Kasse , hier . Große Bleichen Nr . 381,bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief -Verkaufsstellen.
Hamburg , den 9 . März 1894. Die Direktion.

Hude . Die sogenannte Jmmbil-Berkans.

Nachruf.
Am frühen Morgen des 7 . März verschied

Hierselbst nach kurzem Kranksein im ehrwürdigen
Alter von nahezu 80 Jahren der Königliche
Major a . D.

Herr Wilhelm von Men
auf Dunau.

Ein alter hannoverscher Kavallerie -Offizier,
war er bei der Neugestaltung der Dinge nicht
mehr in der Armee , hat auch niemals dem
Regiment aktiv angehört , aber er bekannte sich
rückhaltlos zu Uns und sein ganzes Denken
und Fühlen vereinigte sich neben seinem alten
Familienbesitz auf das Wohl und Wehe des
Regiments , insonderheit des Offizierkorps , dem
er auch seine Söhne anvertraut hatte . Sein
altes Reiterherz war jung , wie er selbst frisch
verblieben.

Jedem von Uns ein väterlicher Freund,
hatte er durch die Liebenswürdigkeit seines
Herzens uns alle gewonnen . So lebte er in
unserer Mitte , wir haben „ den alten Dunauer,"
wie er schlechtweg genannt wurde , zu den
Unseren gerechnet und als - solcher ist er von
uns geschieden , nachdem fast sein letzter Gang
hienieden noch der Kameradschaft galt.

Das Andenken an diesen deutschen Edel¬
mann von echtem Schrot und Korn , an den
Reitervater , der mit 80 Jahren noch ein
Jüngling schien , wird in Ehren gehalten werden
und fortleben im

OWer -Korps des Oldentmrzischen
Dragoner -Regiments Rr. 19.

Oldenburg , den 10 . März 1894.

AMlM.
Am Dienstag , de» IS . März 1894,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
sollen in den städtischen Hölzungen am Alexander¬
wege und am Scheidewege zu Bürgerfelde

ea . 359 Stämme Windfallholz,
meistens Fuhren , vorzügliches Ban-
und Riechelholz , sowie viele Hausen
Brennholz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich beim kleinen Stadt¬
busch am Alexanderwege versammeln.

Oldenburg , den 6 . März 1894.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.

Kapelleder kijchösiichen Methodisten¬
kirche in Edewecht.

In Verbindung mit einer Predigerversamm¬
lung werden am IS . und 14 . März , abends
7 Uhr , Gottesdienste abgehalten werden.

Zutritt und Plätze für jedermann.
F . Jakob , Prediger.

Hude . Hinr . Stolle und Joh . Henjes
zu Neuenhuntorfermoor lassen am

Mittwoch , den 21 März,
nachmittags S Uhr,

bei Koopmanns Wirtshaus daselbst:25 bis 30 beste But-
jadingee Zuchtschafe,
auch mehrere Hammel

öffentlich meistbietend verkaufen.

_ G . Haverkamp.

Ströhen -Wiese
des Gastwirts Hinrich Rodiek in Lintel,
groß ca . 3 Vs Tagewerk , ist bis jetzt noch nicht
verkauft . Liebhaber wollen sich baldigst melden.

Am

Sonnabend, den 17. März,
nachm . 5 Uhr,

bin ich nochmals in Verkäufers Wohnung an-

_ G . Haverkamp.

Holz- Verlaus.
Maste de . GutsbesitzerTreitschke in

Erfurt läßt am
Mittwoch , den 14 . März er . ,

nachm . 3 Uhr ans . ,
auf dem Gute Hahn öffentlich verkaufen:

359 Nummern starke Edeltannen,
Fichten , Lärchen und Kiefern.

3 Edeltannen haben bis 4,35 Mtr . Um¬
fang und 41 Mtr . Länge.

Kauflustige ladet ein

_ _ C . Hagendorff , Auktionator.
Ohmstede - Hoheheide . Empfehle aus

meiner Baumschule junge , gesunde hochstämmige
Obstbäume in den besten Sorten , und um
einen Teil , wobei größere , schon tragbare
Bäume sind , ganz abzuräumen , verkaufe billig.

1 — 2000 Pflanztanne « (Fichten ) von
Vs — 1 m Größe , L 10 — 20 Z einige hundert
Edeltannen , Lärchen --,Weymuths -, Dou¬
glas - u. Nordmannstannen , Koniferen
in mehreren Sorten , Kastanien - u . Linden-

_ Ehr . Hanken.

BiehBerkauf.
Zwischenah ». Am

Donnerstag , den 29. May d. I .,
nachm . 3 Uhr ans .,

werden durch mich bei L . Hullrnanrffs Wirts¬
hause hiers . :

mehrere hochtragende Kühe
und Quenen,

ea . 15 trächtige Schweine und
eine Anzahl Ferkel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft , wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

I . H . Hinrichs.
Donnerschwee . Zu verkaufen ein fettes

Schwein . Ww . Ahlers.

^skn -KIiniit von Vk. ksuee,
Mosenstraste 41.

Monsiairat ^ junge Mädchen in Celle.
Pensionär Agnes Schacher - Marie
Claudi . Gewissens ). Pflege v . Geist u . Körper.
Ländl . geleg . Wohnung , sehr gesunde Lebensweise.
Auf eins . Lebensanschauung beruhende , relig .-sittl .,
nationale Erziehg . Beste Res . Prosp . grat.

Edewecht . Zu Verls. 2 trächt . Schweine.
_ i>. v . vsllisn.

^otile Kieler küekinge,
ä Stück 5 -ff echte Kieler Sprott , ger.Aale , Lachsheringeempß ll . 6 . Lampe.

Billig zu verkaufen ein großes Heckbauer
und eine Lachtaube . Heinrichstraße 11.

Zwischenah « . Der KöterGerd Krüger
zu Specken beabsichtigt seine daselbst belegene
Besitzung , bestehend aus einemgeräumigen
Wohuhause , Scheune , Schweinekoven,
nebst x>1m . 89 Sch . -S . Garten - u . Bau¬
ländereien , plm 7 Tagewerk Wiesen¬
land und xlm . 3 Jück Moorländereien, mit
Antritt zum 1 . November 1894 , aus der Hand
zu verkaufen.

Die Besitzung liegt an der von Zwischenahn
nach Edewecht führenden Chaussee und ist
etwa 5 Minuten vom Bahnhöfe Zwischenahn
entfernt.

Die Garten -, Bau - und Wiesenländereien,
welche unmittelbar beim Hause , in einem Kom¬
plex belegen , sind bester Bonität und können
die Immobilien zum Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Am

Mittwoch) den 81. May d . I .,
nachm . 3 Uhr,

werde ich in D . Krüger s Wirtshause zu
Specken anwesend sein , um mit etwaigen Kauf¬
liebhabern in Unterhandlung zu treten.'

_ I . H . Hinrichs.

JmmMverpachtmlg
M Littet.

Die Vormünder der minderjährigen Kinder
des weil . Hausmanns I . H . Schröder zu
Littel beabsichtigen die ihren Pupillen gehörende

Hausmannsstelle,
bestehend aus kompletten massiven Wirtschafts¬
gebäuden und 112 Im 93 ar 22 Garten - ,
Acker-, Wiesen - und Wcideländereien , mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . event . später , auf sechs
Jahre geteilt ooer im ganzen zu verheuern
und ist Termin zur öffentlichen Verpachtung
auf

Freitag , den 16. May d. Z .,
nachmittags 4 Uhr,

in H . Neuhaus Wirtshause zu Littel ange-
angesetzt . Bemerke noch , daß in diesem Ter¬
mine der Zuschlag erteilt wird , wozu Lieb¬
haber

'
sich einfinden mögen . D . Wachtendors.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern von Kirchhatten und

Umgegend zur Nachricht , daß ich mich Hier¬
selbst als

Schneidermeister
etabliert habe und bitte um gütigen Zuspruch,
reelle und gute Arbeit und Garantie des guten
Sitzes zusichernd . -

Kirchhatten , 12 . März 1894.
HtoLlS.

Gekochtes Rauchfleisch , gekochten Schin¬
ken, Nagelholz , Cervelatwurst , Plock-
wurft , Leberwnrst , Zungenwurst , Lachs¬
schinken, Corned Beef empf.
_ v 6 . Lampe.

Aepfel verschiedener Sorten , auch
eentnerweise , abzugeben.

C . Soltau , Haarenstr . 43.

Für Konfirmanden
garnierte Hüte

vsll 2 M . arr, miste nn- schwarze
Schllltertüchrr, plaibtücher , wollene Rntcrzieh-
zcuge und -Nocke , weiße und farbige Zwilchen¬
röcke , gut fitzende Nörsctts von 9V pg . an.
gestickte Taschentüchernon 20 pfg . , in keine«
von 25 pfg . an , Rüschen von 10 pfg . an,
Spitzen, Blonden , Bänder in Sammet u . Seide,
Leibwäsche , Rravatleu und Shlipsr von 15 pfg.
an , Vorhemden, Kragen und Manschetten in
Leinen und Gnmmi, Hosenträger , Strümpfe,
Handschuhe in Glacee, Seide und Trikot , Be-
satzartikrl und Knöpfe, Sonnenschirme, Regen¬
schirme von 1 Nk . 25 pfg . nn, in Gloria-
Seide von 2 Md. 50 pfg . an, Ädcurs, Seifen,
Kamme, Schmnckwarcn in grstzer Auswahl und
zu sehr billigen Preisen.

Fri^ Sichren,

süst u . sastreich , L St . 5— 12 H, emps.
il . 6 . Lampe.

Citronen trafen ein . v . 6 . Lampe.

in 25 verschiedenen Sorten , sämtlich feinster
Qualität , empf . ll . 6 . Lampe.

Apfelsinen , Dutzend von 59 H an,
Citronen , getr . Kirschen , süste und
sauere , Pfd . 69 <ff Pflaumen , Schuitt-
Aepfel u . Birnen , Psd . 49 -ff Cocos-
nüsse mit Milch von 35 <Z an.

C . Solta « , Haarenstr . 43

Heiratsgesuch.
Ein j . Manu , M . 20er , gesicherte Lebens¬

stellung , wünscht auf diesem nicht ungewöhn¬
lichen Wege mit einer jungen Dame in Korres¬
pondenz zu treten beh . spät . Heirat . Damen,
welche zu diesem Anliegen Neigung fühlen,
belieben sich u . d . Adr . 2 . 10 postl . Oldenburg
bis z . 15 . d . M . zu wenden . Diskr . Ehrensache.

Großherzoaliches Theater.
Dienstag , den 13 . März . 78 . Vorst , im Ab.

Der Raub der Sabinerinne » .
Schwank in 4 Akt . v . Fr . u . P . v . Schönthan.

Kassenöffmmg 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Famitien - Nachrrchten.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee . Am Sonnabend Abend
9 VsUhr entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unser lieber Sohn Gerhard im
Alter von 5 Wochen , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Gerhard Reimers und Frau,
Johanne geb . Gürms.

Bürgerfelde , 10 . März 1894 . Heute
traf uns der harte Schlag , auch noch unser
letztes Kind , unseren lieben Willi , im Alter
von ungefähr 4 Jahren durch den Tod zu ver¬
lieren , nachdem ihm vor 5 Tagen sein Bruder
Karl und vor 14 Tagen sein Bruder Hermann
in die Ewigkeit vorangegangen . Dieses zeigen
mit tiefbetrübtem Herzen allen Verwandten
und Bekannten an

Johann Looschen und Frau.
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause , Ehnernweg , aus statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die A -.daktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterfiraße 5.



vom Montag, den 18.
Deutscher Reichstag.

67 . Sitzung vom w . März 1894.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler Caprivi und die Ministerv. Boetticher und v . Marschall.
Der Abg . Koscielski (Polch hat sein Mandat nieder¬

gelegt.
Das Haus nimmt debattelos in erster und zweiter Lesung das

nochmalige Handelsvertragsprovisorium mit Spanien an und beginntdarauf die zweite Beratung des
Handelsvertrages mit Rußland.

Zur Geschäftsordnung Abg . v . Manteuffcl (kons.) : JniNamen und Aufträge meiner Partei habe ich zu erklären , daß wir
auf das lebhafteste bedauern , daß nur ein mündlicher Bericht beliebt
ist, während bei der Wichtigkeit des Gegenstandes und der ein¬
gehenden Erörterung ein schriftlicher nötig gewesen wäre . Ein
diesbezüglicher Antrag von mir wurde abgelehnt . Erwägt man,daß der österreichische Vertrag gleich im Plenum , die kleinen durcheine Kommission vorberaten und hierüber ein schriftlicher Berichtgegeben wurde , daß aber für den russischen nach der Kommissions¬beratung nur ein mündlicher Bericht beliebt ist, so muß das denAnschein erwecken, als ob die kleinen Verträge die Hauptsache ge¬wesen sind.

Abg . Rickert (freist Ver .) : In der Kommission ist der Grundmitgeteilt , warum von dem schriftlichen Bericht Abstand genommenwurde . Es war unsere Pflicht , das wichtige Werk , dessen Zustande¬kommen die ganze Erwerbswelt mit Spannung erwartet , zu Ende
zu bringen . Wir haben nicht einen neuen Grund von den Gegnerndes Vertrages gehört . (Widerspruch .) Durch die schriftliche Bericht¬erstattung wären 3 bis 5 Wochen hingegangen . Bringen Sie daherhier neue Gründe ; wir sind bereit , in ausgedehnteren und Abend¬
sitzungen die Sache zu besprechen, aber wir wollen bis zum 20 . Märzden Vertrag fertigstellen.

Nachdem sich noch die Abgg . Bachem , Hammacher und Man-teuffel hierzu geäußert , schließt die Geschäftsordnungsdebatte.Die Beratung erstreckt sich zunächst auf Art . 1 in Verbindungmit Z 22 Gleichstellung der Angehörigen der vertragschließendenStaaten mit den Einheimischen in Bezug auf Handel und Ge¬werbebetrieb unter Zusicherung der Meistbegünstigung unter Maß¬gabe , daß die Landesgesetze auf dis Fremden Anwendung finden.Nach einem eingehenden Referat des Referenten Abg . Möller(natl .) erklärt Abg . Hasse (natl .) : Die in der Kommission seitensder Regierung abgegebenen Erklärungen über die wirtschaftspolitischeBedeutung dieses Artikels haben uns nicht völlig genügt . Wirbitten daher , daß diese Erklärungen hier wiederholt werden . DieBestimmungen über den Bevölkerungsaustausch sind hier nicht soklar , wie in dem Vertrage mit Serbien . So bedarf es namentlichnäherer Aufklärung über die Behandlung der Juden , die nichtNeichsangehörige sind . Wie deckt sich Artikel 1 mit den Be¬stimmungen des Z 22 des Schlußprotokolls , wonach die russischenJuden in Rußland auch ausgenommen werden müssen, wenn ährAufenthalt in Deutschland nicht länger als 1 Monat gedauert hat?Was die Einwanderung russischer Arbeiter anlangt , welche manfrüher als Folge der Sachsengängerei , ansah , so hat sich inzwischengezeigt , daß man die Ursache und Wirkung verwechselt hat . DieseEinwanderung ist jedenfalls entbehrlich . Wir werden aber gleich¬wohl , wenigstens eine große Anzahl meiner Freunde , für Artikel 1und den Vertrag stimmen . Ferner wünschen wir eine Bestätigungder Aufhebung der Staffeltarife möglichst schon vor dem 1 . Sep¬tember d . Js . -
Reichskanzler Graf Caprivi : Wesentliche wirtschaftlicheBedenken , die Staffeltarife schon am 1 . August aufzuheben , be¬stehen nicht . Die Zweifel , ob auch die Staffeltarife für die ganzeDauer des russischen Handelsvertrages aufgehoben bleibenwerden , heben sich durch die einfache Erwägung , daß ja dieMotive für die Aufhebung der Staffeltarife wesentlich Zu¬sammenhängen mit den Handelsverträgen und der Aufhebung des

Identitätsnachweises . Es ist also eine einfach logische Schluß¬folgerung , daß die Staffeltarife für die Dauer des Vertrages auf¬gehoben bleiben . Bindende Erklärungen können wir natürlich nichtgeben , da die Möglichkeit von Notstandsfällen eintreten kann . Wasdie Ursache der Aufhebung der Staffeltarife anlangt , so kann icherklären , daß die erste Anregung dazu von der entscheidendstenStelle in Preußen ausgegangen ist.
Staatssekretär von Marschall : Die Reichsregierung hat voll¬

ständig freie Hand , russische Individuen abzuschieben, auszuweisenoder nicht zuzulassen . Das Hoheitsrecht bleibt vollständig unbe¬rührt . Verschieden von der Frage , wie russische Staatsangehörigezu behandeln sind, ist die, wie diejenigen zu behandeln sind, welchedie russische Staatsangehörigkeit verloren haben . In dieser Be¬ziehung ist Z 22 ein großer Fortschritt , denn Rußland ist danachverpflichtet , auch solche Individuen wieder aufzunehmen . Bisherwar es dazu nicht verpflichtet.
Abg . Lotze (Antis .) : Wir erblicken in dem Artikel 1 eine nichtzu unterschätzende nationale Gefahr . Es ist ja bekannt , welcherArt die russisch-jüdischen Einwanderer sind . Schon dieses Artikelshalber müssen wir gegen den Vertrag stimmen . Es ist bekannt,wie der Reichskanzler über die Antisemiten denkt, er sieht in unsdie Vorfrucht der Sozialdemokratie . Aber nicht wir , sondern geradedas Judentum ist die Vorfrucht derselben . Was für Belehrungenuns Herr Rickert über die Judenplage erteilen wird , werden wirabwarten . Einstweilen lehnen wir den Art . 1 und den Vertrag ab.^
Abg . Rickert : Die Erklärung der Regierungsvertreter habeich so aufgefaßt , daß eine generelle Reform des Eisenbahntarifwesensin Aussicht genommen ist. Auf die Judenfrage einzugehen halteich für unnötig , um so mehr, als ich die Erledigung des Vertragesnicht aufhalten will . Eine nationale Gefahr liegt im Artikel 1nicht, dazu ist die Zahl der russischen Staatsangehörigen bei unszu gering . Unsere Regierung hat auch ausreichende Machtmittel,um eine Ueberschwemmung mit russischen Einwanderern zu verhüten.Abg . Liebermann v . Sonnenberg (Antis .) (betritt untergroßer Heiterkeit des Hauses mit einem großen Aktenmaterial dieTribüne ) : Ich bin stets ein Gegner der Handelsvertragspolitik ge¬wesen. Aber auch denjenigen , die den österreichischen Vertrag an¬genommen haben , darf man keinen Vorwurf machen , wenn sie jetztden russischen Vertrag ablehnen und sich keinen Strick um den Halslegen lassen wollen . (Präsident von Buol -Berenburg unterbricht dieallgemeinen Ausführungen und verweist den Redner auf Artikel 1 ).Nun dann werde ich in der Generaldebatte der dritten Lesung undalsdann zu jedem Paragraphen '

sprechen. (Heiterkeit .) In diesemVertrage liegen alle Vorteile auf Seiten Rußlands . Es ist bekannt,daß es keinen schlechteren Markt als den russischen giebt . (Rufe

Kr Zti Mär; 1894.
links : Das gehört zur General -Diskussion ! Der Präsident v . Buol >verweist den Redner nochmals auf Artikel 1 .) Es ist überhaupt !nicht zweckmäßig, mit Rußland Verträge zu schließen. Vorteil l
haben von denselben nur wenige deutsche Industrien . Der Absatz !nach Rußland wird auch trotz dieses Vertrages immer mehr ab¬nehmen . Nun die nationale Seite des Vertrages . Jetzt , wo Ruß¬land in wirtschaftlicher Not war , hätte es so nahe gelegen, wiedies früher Fürst Bismarck so gut verstand , mehr für die Interessenunserer Namensgenossen zu sorgen . Es hätte ein kalter Wasserstrahl !nach Rußland dirigiert werden müssen . Sind doch die russischen zBlätter so unverschämt , uns mit Krieg zu bedrohen , wenn wir den iVertrag nicht annehmen . Wozu haben wir denn die alte Spritze,die „Nordd . Allg . Zeitung " . (Große Heiterkeit .) Daß der Bundder Landwirte diesen Drohungen entgegen getreten ist, ist einVerdienst von ihm gewesen . Die Russen sollen nur kommen!Wie ein Mann werden wir zusammenstehen , auch der Landsturm!(Gelächter links ; Ruf : Fallstaffiade ! Große Heiterkeit .) Herr Richterruft nur zu . (Abg . Richter : Ist unwahr , ich habe kein Wort gesagt !)Nun , dann war es (auf Abg . Singer zeigend) „der " Herr ! (GroßeHeiterkeit .) (Abg . Richter : Sie wollen sich Wohl nur interessantmachen ! ?) Run , die Zeiten sind vorüber , wo man sich mit demNamen Richter interessant machen konnte . (Heiterkeit .) Wirwerden in Ostpreußen einen schweren Kampf zu bestehen habenund nicht zum wenigsten wegen der russischen Juden . Die hatja schon Napoleon als Spione benutzt . Zehn Jahre sollen wirjetzt die russischen Juden behalten und das ist gerade genug , umuns zu ruinieren . Redner bekämpft in seinen weiteren Ausführungenden Vertrag und namentlich Art . 1 mit Rücksicht auf die durchdie Einwanderung der russischen Juden für Deutschland erwachsendenGefahren.

Abg . v . Hammerstein (kons.) : Daß die russischen Judeneine Landplage sind, ist allgemein bekannt , ebenso, daß denselbendurch Art . 1 der Zutritt in Deutschland erleichtert wird . MeineFreunde und ich stimmen daher gegen diesen Artikel.
Abg . Fürst Radziivill (Pole ) : Der heutige Handelsvertragläßt sich nicht von der gesamten Handelsvertragspolitik lostrennen.Eine Aufrechterhaltung des Differentialzolles gegenüber Rußlandkönnen wir daher um so weniger für richtig halten , als zu demSatz von 3 Vs M . Zoll große Massen Getreide über andere

Grenzen Hereinströmen. Auch werden bei Aufrechterhaltung des
Differentialzolles die an Rußland grenzenden Landesteile zu totenWinkeln werden . Art . 1 stellt sich als ein Abkommen dar,welches auf Hebung von , Handel und Wandel Bedacht nimmt.Da tritt die Frage , ob noch etwas mehr hätte erreicht werdenkönnen, erst in zweiter Linie auf . Durch die Lage der Landwirt¬schaft ist uns ja die Annahme des Vertrages nicht leicht gemacht ; nichtrichtig dürfte übrigens die Behauptung sein, daß der Vertrag den Ruinder Landwirtschaft besiegelt. Wenn wir daher für den Vertragstimmen , so geschieht es nur , weil wir die Versuche der Negierungnicht hindern wollen , für alle Beteiligten , auch die Landwirtschaftnicht ausgenommen , eine größere Stabilität zu erringen.Abg . Hilpert (wild ) : Artikel 1 und damit der ganze Ver¬trag muß insbesondere vom Standpunkte der Landwirtschaft ab¬gelehnt werden , geht es so mit den Verträgen weiter , so muß eszu einer Bauerndemokratie kommen, die allerdings anders vorgehtals die andere Demokratie.

Abg . Bachem (Ctr .) : Ich will doch einige Worte zu derRede des Abgeordneten Liebermann v . Sonnenbcrg sagen . Geschähedas nicht, so würde damit der Reichstag etwas von seiner Würdeverlieren . Ich protestiere dagegen , daß in diesem Hause über dieJudenfrage so gesprochen wird , wie der Abgeordnete Liebermanncs gethan hat . Weiteres will ich nicht sagen.
Abg . Richter (freis. Volksp .) : Diesen Worten des Vorrednerskann ich mich nur anschließen . Den abwesenden Kollegen Lenzmannmuß ich dagegen in Schutz nehmen , als habe sich derselbe in derKommission als Judenfreund bekannt . Herr v. Liebermann kenntfreilich nur die eine Melodie , die Judenfrage ; ctivas anderes kennter nicht. Sodann kann ich die Aufhebung der Staffeltarife nurbedauern , die nur von den interessierten Produzenten - und Müller¬kreisen verlangt wird . Am wenigsten berechtigt ist das Verlangen,die Negierung solle sich dauernd an die Aufhebung der Staffeltarifebinden . Das Interesse der Konsumenten der Allgemeinheit mußdem Interesse einzelner voranstehen . Die Verfassung verpflichtetsogar die Regierung unter Umständen , z. B . in Notstcmdsfällen,Staffeltarife einzuführen.

Abg . v . Liebermmm (Antis .) : Herr Richter selber kennt erstrecht nur eine Melodie , das „Neinsagen " ! und Herr Bachem brauchtdie Würde des Hauses nicht zu wahren , das thut der Herr Präsidentund dafür sorge ich auch selber.
Abg . Graf Armin (kons.) tritt für die Staffeltarife ein . Manhabe eine Zwangslage benutzt , um Preußen zur Aufhebung der

Staffeltarife zu zwingen.
Reichskanzler Graf Caprivi : Graf Arnim wirst dem Reichevor , daß es Preußen zur Aufhebung der Staffeltarife gezwungenhabe . Ich weiß nicht, woher der Herr Abgeordnete diese Kenntnis

hat ; ich muß jedenfalls diese Auffassung als eine irrige zurückweisen.Abg . Schall (kons.) : Aus meinem christlichen und aus meinem
agrarischen Herzen heraus muß ich den Vertrag ablehnen . Ich kannes nicht billigen , daß Leute , wie die russischen Juden , die eben erstmit den Pocken über die Grenze gekommen sind, solchen Einflußbei uns gewinnen , sogar in religiösen Fragen . Und dieselbe Re¬
gierung , die den russischen Juden so weitgehende Rechte bei uns
giebt , läßt es ruhig geschehen, daß unsere Glaubensgenossen in Ruß¬land bedrückt und verfolgt werden , ohne auch nur einen Finger zuderen Gunsten zu rühren.

Abg . v . Heeremann (Centr .) : Ich bm kein Antisemit . Ichmeine aber , daß gerade die Art und Weise , wie die Juden hierangegriffen werden , nur das Judentum stärken kann . HerrnRichter muß ich sagen, daß bei uns nur ein geringer Teil die
Staffeltarife wünscht, weil die Produktionsverhältnisse zu ungleichsind . Bei uns im Westen ist Grund und Boden sehr teuer , vielteuerer als im Osten . Auf die Landwirtschaft muß aber Rücksicht
genommen werden . Nur da , wo eine gesunde Landwirtschaft sichals Unterlage vorfindet , können sich auch Industrie und Gewerbeentwickeln. Unter der Voraussetzung , daß die Staffeltarife aufge¬hoben werden , bin auch ich bereit , für den Vertrag zu stimmen.Abg . v . Liebermann kommt nochmals auf die Zwischenrufezurück, durch die er vorhin unterbrochen sei. (Abg . Ulrich (Soz .)ruft ihm zu : Falstaffiade ! was der Präsident mit einem Ordnungs¬rufe rügt ).

Abg . Richter tritt nochmals für die Staffeltarife ein, deren
Aufhebung nur dem Wasserwege zu gute komme und demgemäß

k auch denjenigen Landesteilen , die ohne genügende Wasserwege seien,schade. Je mehr ich gegen unbegründete Bevorzugung der Land¬
wirtschaft bin , desto mehr protestiere ich gegen eine solche Hintan¬setzung berechtigter Interessen der Landwirtschaft im Osten . (Leb¬
hafter Beifall rechts .)

Abg . Holst (freikons.) : Ich spreche meine lebhafte Freude ausüber die Art , wie Herr Richter hier einmal für die Interessen der
östlichei: Provinzen und nicht aus antisemitischen Gründen eintritt.» Abg . v . Kardorff (freikons.) : Als Gegner des Vertrages ver-Z weise ich darauf , daß Fürst Bismarck niemals Handelsverträge aufi so lange Dauer abgeschlossen hätte.

Abg . Graf Mirbach (kons.) : Ich erkläre nur kurz, daß wirüber die Frage der Staffeltarife uns bei Artikel 19 aussprechenwerden.
Die Debatte wird geschlossen.
Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen erfolgt namentlicheAbstimmung über Artikel 1.
Der Artikel 1 wird mit Ävv gegen 146 Summen

angenommen.
Dafür stimmten geschlossen die freisinnige Volkspartei , die

südd. Volkspartei , die Polen , die freisinnige Vereinigung und die Sozial¬demokraten . Dagegen geschlossendie Antisemiten , die Konservativenmit Ausnahme von Graf Dönhoff -Friedrichsstein , Erbprinz Hohen-
lohe-Oehringen . Es fehlten Graf Kanitz -Podangen , Gescher. Von
den Nationalliberalen stimmten gegen den Vertrag die Abgg.Bantleon , Baherlein , Brunk , Friedberg , Günther , Hosang , Mar-
quardsen , Hehl , v . Hernsheim , Münch -Ferber , Graf Oriola , Paasche,
Schultze - Henne , Walther , Weber - Heidelberg , sowie die national¬
liberalen Hospitanten Hahn und Schwertfeger . Von dem Centrum
stimmten 39 Mitglieder dagegen ; auch Graf Bismarck stimmte
gegen den Vertrag . Es fehlten bei der Abstimmung 18 Centrums¬
mitglieder und 3 Nationalliberale.

Die nächsten Artikel werden debattelos angenommen.Bei 8 5 verpflichten sich die Kontrahenten , Ein - und Aus¬fuhrverbote nur „aus schwerwiegenden Gründen " erfolgen zu lassen.Abg . Hammerstein (Centr .) bemängelt diese Fassung.
Bundeskommissar v . Thielmann : Diese Fassung ist geradeauf unseren Wunsch ausgenommen . Nötigenfalls stehen uns

Retorsionsmaßregeln zur Verfügung.
Artikel 5 sowie 6— 18 werden darauf angenommen.Nächste Sitzung Montag 12 Uhr . Fortsetzung der heutigenVerhandlung.

Standesamtliche Nachrichtender in der Zeit vom 4 . bis 10 . März ,d . I . auf dem Standes¬amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen
Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I . Eheschließungen . Nachdruck verboten .:Stadt : Keine.

U. Landgemeinde : Keine.
II . Geburten.

Stadt : Sohn des Schlossers Glohstein ; desgl . desRestaurateurs Peters ; desgl . ' des Kunstreiters Mark ; desgl . desSchlossers Folkerts ; desgl . des Kupferschmieds Hornung ; desgl.des Cigarrenfabrikanten Fried ; desgl . des Schlossers Vornhagen;desgl . des Tischlers Fischer . — Tochter des Kaufmanns Weinberg;desgl . des Sattlers Bolle ; desgl . des Barbiers Hunger ; desgl.des Eisenbahnplankammerverwalters Meffert ; desgl . des Stell¬machers Vöhrenbach ; desgl . des Arbeiters Schumacher.V. Landgemeinde : Sohn des Brauführers Nowacki znDonnerschwee ; desgl . des Arbeiters Kuhlmann zu Nord - Moslesfehn.— Tochter des Brinksitzers Schütte zu Eversten ; desgl . desMaurers Baseler zu Donnerschwee.
III . Sterbefälle.

ev. Stadt: Gerhard Friedrich Stamer , 1 M . Anna EliseHillincrs , 8 M . Carl Johannes Loschen, 8 I . Witwe Anna MargaretheHelene Lamy , geb. Ziese , 83 I . Hedwig Jda Wilhelmmc GesineTöllner , 1 I . Anna Sophie Catharine Hallerstede , 8 I . HermannAdolph Gerdes , 5 I . Halbköter Johann Franz Georg Blendermann,39 I . Hauswart Anton Johann Conrad Wehlau , 39 I . EllaMathilde Wellmann , 1 I . Witwe Anna Rebecka Wilhelmine Stammer,geb. Lambers , 87 I . Friedrich Wilhelm Henn . Lesse, t I . AnnaMaria Henriette Kayser , - I . Franz Anton Georg Kahser , 1 I.H . Landgemeinde: Heinrich Martin Georg Claußen zuPetersfehn , 18 I . Bahnwärter Heinrich Ludwig Friedrich WilhelmHelmers zu Ofenerfeld , 64 I.

Wettere Fauriliermachrichteu.Verlobt: Marie Ackermann, Burwinkel , mit Heinrich Lürßen,Hartwarden ; Sophie Krieger und Ernst Nichols , Penarth b. Cardiff;Louise Boog , Schockum b. Blexen , mit Ernst Hansing , Isens b . Burhave.Geboren : (Sohn) H. Schäfer , Neuenwege b . Varel ; PastorFortman », Holle ; Heinr . Fasting , Süderschwei ; A. H. Ehlers,Vechta; Joh . Stähr , Frieschemnoor . — (Tochter ) : H. R . Tantzen,Rodenkirchen.
Gestorben: Elli Weltmann , Wardenburg . Rittmeister a . D.Gustav v > Trampe , Adolfshos in Slavomen . Hedwig Töllner,Wardenburg . Almut Warg . Meyerholz , geb. Bröckmann , Varel , 81 I.Georg Röbken , Tungeln . Catharine Brünjes , geb . Bruns , Ocholt,46 I . Anton Diedrich Millers , Tungeln , 73 I . Witwe Ummen.Schortens , 83 I . Emma Böhlke , Oldenbrok , 19 I . Kapitän CarlHabekost, Rastede . Friedr . Töpken , Hostemost, 13 I . Gesine Grube,Kurzendorf , 1 I . 1 M.

Standesamtliche Nachrichtenaus der Gemeinde Osternburg vom 3 . bis 10 . d . Mts.I . Eheschließungen.Bäcker Eduard Bruns zu Eversten und Nätherin Johanne Rodenzu Drielakermoor ; Arbeiter Friedrich Schulz und Haustochter GesineRuscher zu Tweelbäke.
II . Geburten.

Sohn des Malers Heinr . Eisenhauer zu Neuenwege ; desgl.des Fabrikaufsehers Andreas Haux zu Osternburg . — Tochter desZimmermanns August Ahlers zu Neuenwege ; desgl . des ArbeitersJohann Winkler zu Osternburg ; desgl . des Schuhmachers Joh.Clauhen zu Neuenwege ; desgl . des Trompeters Wende zu Osternburg.III . Sterbefälle.Sohn des Glasmachers Heinr . Hirthe zu Osternbnrg , 10 Mon.Sohn des Zimmermanns Heinr . Schellstede zu Drielakermoor , 2 I.Landmann Johann Oltm . Busch zu Tweelbäke , 74 I . Tochter desLandmanns A. CH . Köster , das ., 3 I . Sohn des Gärtners AugustHerden zn Osternburg , i I . Sohn des Zimmermanns Friedr . Suhrzu Drielakermoor , 3 I.



Preisverzeichnisse kossenfrei. — empfiehlt in großer Auswahl — Preisverzeichnisse kossenfrei.
El . D . HVv8 > t « r8t « ck « . _

Oldenburg.
Mittwoch, den 14. März d . I .,

morg . S Uhr u . nachm . 3 Uhr ans . ,
sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straste Hierselbst:

mehrere Sofas , 1 mahag . Spiegelschrank,
1 do . Bücherschrank , 2 Küchenschränke , 6
Waschtische , 3 Bettstellen , 6 Betten , 4
Kleiderschränke , 1 Nähmaschine , 1 Regulator,
Bilder , große u . kleine Spiegel , Haus - und
Küchengeräte , 1 Partie Manufakturwaren
und Putzsachen re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist der
kauft werden. F . Lenzner.

Oeffentl . Berkaus.
Zwischenahn . Der Grundheuermann

Joh . Rohde und Kons , zu Aschhauser¬
feld lassen am
Dienstag , den 27. März d. I .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei I . Rohde ' s Wohnhause:

3 nahe am Kalben stehende Kühe,
1 Ziege,

1 vollst . Bett , 1 amerik . Wanduhr mit
Wecker , 1 Taschenuhr , 1 Kuppelkampe , 2
Theekeffel , 1 Butterkarne , 1 Stoßeisen,
Kisten , Kasten , Garnwinde , mehrere eiserne
Töpfe , Eimer , Baljen , 1 gr . Kochkessel,
mehrere Torfkörbe von Rohr , 1 gr . kupf.
Kessel , verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Messinggerät , 1 Webestuhl , 1 Daumkraft,
mehrere neue Wagenleitern , sowie viele
sonstige hier nicht namhaft gemachte Gegen
stände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ _ I . H . Hinrichs.
Große

Waren - Auktion
zu

Am
Ofternbnrg.

Donnerstag und Freitag, den
15. u . 16 . Mürz d . A,

jedesmal nachmittags 3 Uhr ans .,
sollen in Hadelers Gasthaus am Langenwege
hies . folgende Sachen , als:

eine große Anzahl feinster Herren - und
Knabenanzüge , Paletots , Konfirmanden-
Anzüge , Joppen , Hosen , Westen , Kittel und
Hemde , Schuhwaren für Herren , Damen
und Kinder , gute Anzug - und Kleiderstoffe,
schwarz und farbig , passend für Konfirmanden,
Hüte , Mützen , Wäsche , Regenschirme , Unter¬
ziehzeuge , Flanelle , Parchende , Wollaken,
Korsetts , Tricot -Taillen , Damen -Röcke;

ferner : ein groß . Posten Bettzeuge , Hand¬
tücher , Leinen , Hemdentuche , Schürzenzeuge,
neueste Muster in Blaudruck und Kattunen,
Decken aller Art , Gardinen , Wachstuche,
Bettfedern und Daunen;

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es kommen nur neue gute Sachen
zum Verkauf , die an den Verkaufs¬
tagen von morgens 10 Uhr an be¬
sichtigt werden können.

Kaufliebhaber ladet ein A . Bischofs.

ülte kriekmÄrken

und Couverts von 1851 — 1870 kauft zu
höchsten Preisen

l . Killion , lloiRswtton (Württbg .) .
1 Schrank und 1 Waschtisch billig zu

verkaufen . Heinrichstraste Ivb.
Mansholt . Zu verkaufen ein 6jähriger

Wallach , hoch 1,75 Mir . , gut im Geschirr.
lvk . steine. lllkysr.

Oldenburg . Zu vermiethen zum 1 . Mai
d . I . eine Souterrain -Wohnung im Hause
2 . Ehnernstraße Nr . 14 an ruhige Bewohner.
Auskunft ertheilen die Bewohner der Parterre-
wohnung , sowie _ I . A . Calberla.

Mansholt . Habe auf Mai 1894 die
von D . Rohde gekaufte Stelle zu verheuern.
Land nach Uebereinkunft.

- lob . steine. I/Ieyee.
Mansholt . Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende Knh und do . Onene.
lob . steine. Isteyee.

r
Or

r

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Fiorin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiesensuchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Not - « . Weistklee
Schwedenklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln u. Runkeln
Sämtliche

Gemüse - und Mmnensamm
empfiehlt

U . N . Ki-aatr , 8amönkn1 ! g . , Kastells. cv
«o

i-
Msx!

2 MUMM

H . Weser , Rosenstr .,
empfiehlt hiesigen geräucherten Speck , bei
Seiten u . im Anschnitt , prima Plockwnrst,
trockene ammerl . Mettwurst , sowie selbstge¬
machte frische Mett - u . Leberwurst , ge¬
räucherte halbe Schweinsköpse , alles nur
gesunde Ware , zu den billigsten Tagespreisen.

Dezimal -, Tafel - u . Familien -Wagen,
Wringmaschinen , Zengrollen , Petro¬
leum - und Spiritus - Kochmaschinen,

fleisch Hackmaschinen empfehle zu
illigen Preisen bestens.

vv Staustr . 7.
Apen . Da die Oltm . Bruns Haus¬

mannsstelle in Godensholt, bestehend aus
den Gebäuden und xlin . 46 Hekt . Garten -,
Bau - , Wiesen - und Weideländereien , noch nicht
verheuert , werden Heuerlustige ersucht , sich
baldigst LN Köter Friede . Gerdestammen
in Godensholt oder den Unterzeichneten zu
wenden. I . W . Zeller.

Zu pachten gesucht zum 1. Mai
d. I . eine Landstelle in der Nähe
von Oldenburg , worauf 1 Kuh
gehalten werden kann.

Näheres durch S INemmen , Bergstr . 5.

Oldenburg. Alle diejenigen,
welche noch Ansprüche gegen den ab¬
wesenden Bierbrauer kftanr lleim-
bolcl, früher zu Iwisclienalin , geltend
machen, ersuche ich um schleunige
Einsendung ihrer Rechnungen.

Der Kurator:
Rechtsanwalt Kreving.

Die Samenhandlung von Kustsv Wiemken,
Hoflieferant , Langeftratze 71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

WM" Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldeuburgischen
Landwirtschafts - Gesellschaft

Zur Konfirmation
empfehle:

Ksenieeis stiits

in bekannter billigster Preisstellung,
von 1,50 ^ an ; ferner:

köoks , Korsetts , Vorkemlle,
Kragen , 8KIipse,

Nanüsoliulis in Glacee - Seide
und Zwirn,

küseken,8ok!eifen,8okmue!(
saoken alier /^ rt.

M . W . Gerhards,
Markt 8.

5X lMillion,500,000 400,000
200 , 000 , 100 ,000 , u . s. w. u . s . w.
In allem 1,100,000 Kevvinne mit ca.
76 Ml . peos sind zu gewinnen mit
1 öaeistta KoM - kos , ß/läilänclee Prä¬
mienlos , Augsburger prämien - l-vs.
Jährlich 10 Ziehungen , Listen gratis.

Nächste Ziehung : 16 . März.
Jedes Los gewinnt.^ WM Nein Verlust üer Einlage .

"
WU L

D lAonuiliobe Abzahlung für obige Z
3 Originällose nur 5,50 Mk.

E Ssnkksus l . Svkoll, >
8 Berlin -Niederschönhausen . 8
W Rote Kreuzlose L 3 M .,

' /i 1 M . S

SW Lnkauf gkskttliod erlaudi . WW

cv- r

VS
cv

Strohhutwäsche
und Feverwäsche.

Lor » , Achternstr. 43.
OZIsrnburg . Lmpkelils mied rum

lwlkgsn uncl Inslanüliallen von Karten
uni! Krädern, kouquells uncl Kränre
iveräen billig und gesodmaolrvoll an-
gefsrligi . Vas vesokneiclen äer Obsi-
däums uncl liersträuoder übernimmt
bei billiger l 'reissteüung

Käriner,
stsemoniesle . 5.

Weiße Italiener
zu verkaufen. Nadorsterstr . 04.

Lenchtenburg . Zn verkaufen ein trächt.
Schwein . F . Prull.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein j . Mädchen sucht Arbeit a . Stunden.

1 . Ehnernstr . 13.

Gesucht auf den 1 . Mai für eine Schwarz-
und Weißbrotbäckerei auf dem Lande ein
tüchtiger , solider Geselle.

Offerten unter 8 . 100 bef . die Expedition
dieses Blattes.

Nadorst . Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Stellmacherlehrling . D . Helms.

Für »totternde
eröffn , wir Mitte März einen Heilkursus
in Oldenburg . Dauer 1 — 2 Mon . Erfolg'
ich . Honorar nur nach Heilung . Methode s.

uns . Lehrb . br . 4
S . u. Fr . Kreutzer , Rostock i M.

Billig zu verkaufen 1 . Marquise , 2,30 m
breit . Staustr . 23 , links.

Oldenburg . Für eine größere Schwarz¬
brotbäckerei in einem lebhaften Orte auf dem
Lande wird zum 1 . Mai d . I . ein zweiter
Bäckergeselle gesucht.

Anmeldungen Nadorsterstr . 27.
Im deutschen Kurhause „ stuis koe Ouin,"

Nordseebad Nordwyk am Zee , bei Leiden
(Holland ) , wird für die Zeit vom 1 . Mai bis
1 . Novbr . d . I . ein Zimmermann od. Tischler
als Hausdiener gesucht.

Gehalt monatlich 30 ^ außer Wohnung
und Beköstigung — 10V bis 125 Zulage
für Trinkgelder und 15 ^ Reisevergütung.

Anmeldungen mit Zeugnissen bei Goldarb.
Chr . Meyer Witwe in Westerstede.

Heinr . Tappenbeck.

Gesucht zu Mai eine Mamsell.
Frau Hausm . Hedernann,

_ Helle b . Zwischenahn.
Gesucht ein Lehrling mit guten Schul¬

kenntnissen für das Kontor eines hiesigen
Fabrikgeschäfts.

Gefl . Offerten erbeten unter ü . /V. 8 . an
die Exped . d . Bl. _ _

Gesucht 2 — 3 tüchtige Schissszimmer-

Gesucht auf Mai nach Delmenhorst ein
akkurates Mädchen für einen kleinen Haushalt,
welches auch eine Kuh mit melken kann.

Näheres _ Oldenburg , Ofenerstr . 9.

Erdarbeiter
gesucht von Reinhard in Wechloy.

Dame « ,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind , werden gebeten , sich an die
Filiale für Deutschland , E . Brandsma,
Köln a. Rh -, wenden zu wollen.

Gesucht.
Auf sofort für die Tagesstunden ein kleines

Kindermädchen , sowie ein tüchtiges Küchen¬
mädchen.

_ stotel rum 8ebgeossbserog.
Horsten . Auf Ostern ein zuverlässiger

Bäcker - und Konditor -Gehilfe , der selbst¬
ständig arbeiten kann . Feste Stellung.

C . F . Ramann.

ILinc tüchtige Verkäuferin sucht unter be-
v scheidenen Ansprüchen Stellung in der
Stadt oder auf dem Lande ; gute Zeugnisse
stehen zu Diensten . Fr . Offerten unter l. . I.
an die Expedition d . Bl . erbeten.

Kaihansen b. Zwischenahn . Gesucht ans
Ostern oder Mai 1 Gesell und 2 Lehrlinge.

I . G . Braue , Drechsler u . Stuhlfabrik

Vereins- und Vergnügnngs -Anzeigen.
Wiefelstede . Am 2 . Ostertage:

LaLLz
wozu sreundlichst einladet H « Cilers.

Osternburger
Sch ichm- ll e rein.

Am Donnerstag , den 15 . März d . I . :

Konenalvkisammlung.
Anfang 8 ^2 Uhr.

Tagesordnung : Rechnungsablage , Wahl der
Revisoren und Aufnahme. D . D.

< VL «lSIl1Kl1ipASL

! Vsnete- 1'kkster.
Oppopmann 's Notsl.

Heute
und folgende Tage:

Auftreten

s neu engagierl . Künstler l . kanges . j
Serpentintänzerinnen Geschwister

Briatini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten . Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler . Fräulein
Louise Lenor , Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - n . Walzersängerin.
Balanceproduktion auf der Riesen¬
leiter von Geschw . Larini.

KE "
Anfang 8 Uhr . - MD

Entree : I . Platz 75 -Z, II . Platz 50 H.
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 H , II . Pl . 40 -) .

Es ladet ergebenst ein
H . Oppermann.

Union paitter 'i'e.
Geöff . v . lOUHr morg . b . lOUHr abds.

aiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 11 . bis 17 . März : Hochinteressant!
Die mal oberital . Alpen.

Entree 30 H , Kinder 20 <H, Abon . 5 Reisen 1
Vereine 100 Billetts 18

Jede Woche ne-ue Reisen.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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